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Eine WocheBergarbeiter -
streit .

Eine Woche dauert nun schon der Streik
der Bergarbeiter . Mit einer musterhaften , für
die anderen Arbcitsbcrnfe beispielgebenden Tis -
ziplin sind die Bergarbeiter in den Streit gc -
treten , heute , wie am ersten Tage entschlossen . '
den Kampf um ihre Existenz mit Erfolg zu be -
endigen . Die nüchtern denkenden Vertrauens -
männer , die in vielen harten Kämpfen gejchul -
ten und gestählten Bergarbeiter sind von un -
beugsamem Kampfeswillen beseelt und tragen
mit Entschlossenheit und eherner
Charakterstärke die Opfer , die
ein solcher Kampf fürsie und ihre
F a m i l i e n m i t sich b r i n g t . Die Mas -
sen der Bevölkerung stehen mit ihren Spin - ,
Pathien auf Seite der Bergarbeiter und haben
erkannt , dag die Grubcnproletarier wieder ein - |
mal der Preisfcchter der Arbeiterklasse sind , dag
die Abwehr der Herabdrückung der Lebenshal¬
tung der Bergarbeiter auch ein . Kampf aller
Arbeiter gegen Verelendung und maßlose Aus -

beutung ist. Eine Reihe von Kundgebungen so-
wohl der Gewerkschaften als auch der sozialisti -
schen Parteien haben die Bergarbeiter ihrer
werktätigen Unterstützung in dem ihnen ausge -
zwungenen Kampfe versichert .

Die deutsche sozialdemokratische Arbeiter -

Partei , welche die deutschen Arbeiter dieses
Staates in einem Aufruf über Zweck und Wesen
des Kampfes informiert hat , hat die „sofortige
ausgiebige Herabsetzung der Kohlenabgabe und
der Frachtentarife " verlangt und die Regierung
aufgefordert , sofort die Verbilligungsaktion der

Kohle zu beginnen . Die Regierung hat nach
einer Woche ganz unnötigen und die gesamte
Wirtschaft dieses Staates schädigenden Schwei -
gens ihre Sprache gefunden und ihren Stand -

Punkt zum Streik der Bergarbeiter in einem

Brief des Ministers für öffentliche Arbeiten

an die Bergarbeitcrkoalition bekanntgegeben .
Dieser Standpunkt weicht — wenn dies auch
die Regierung zu verbergen sucht — von der

scinerzeitigen Erklärung des Ministerprä¬
sidenten beträchtlich ab . Der Ministerpräsident
hat damals erzählt , das; für den Fall des Streiks

die Herabsetzung der Kohlensteuer nicht gelte ,
während in dem angeführten Briefe gesagt
wird , das ; die Herabsetzung der Kohlensteuer
ohne jede weitere Bedingung durchführbar ist .
Das Junktim , wodurch die Regie -
rungdieHerabsctzungder Kohlen -

st e u e r a n e i n e n v o n i h r bestimm -
ten oder gedachten Lohnabbau gc -
bunden hat , wurde fallen gelas - j
sen . Es wurde also der Forderung der Berg - '
arbeiter — wenn die Regierung ihren Worten >

auch die Taten folgen lassen wird — in diesem 1

Falle einigermaßen entsprochen . Dasselbe gilt ,
von dem Versprechen , das ; auch in den Braun - |
koblenrevieren ein Abbau der Kohlensteuer er - '

folgen wird . Es kommt nun darauf an , was die !

Regierung in den nächsten Tagen tun wird .
_ |

Der Ausbruch des Streiks der Bcrgarbei -
ter hat seine Hauptursache in den Fehlern und

Unterlassungen der Regierung . Und wenn die

Regierung noch so oft in der bürgerlichen Presse
erklärt , daß sie ihre Pflicht getan habe , so wird

sie in der gesamten Öffentlichkeit mit diesen

Beteuerungen , soweit die „Öffentlichkeit " nicht

an den Profiten der Kohlenbarone interessiert

ist. keinen Glauben finden . Es kann keine Rede

davon sein , das ; die Regierung vor Beginn des
]

Streiks und in der ersten Slrciklvoche die Rolle ;

des „ehrlichen Maklers " gespielt hat , sondern !
sie w a r in dem Streitfall Partei und zwar

n u f S e i t e n der Unter n c h m e r . Sie

hat den Lohnabbau zur Bedingung der

Herabsetzung der Kohlenabgabe gemacht und

dadurch die Lebenshaltung der Bergarbeiter (
unter das gegenwärtig ohnehin tiefe Niveau ;

noch herabsetzen wollen , sie hat das Elendund die

Not des Grubcnproletariats , das zu einem bc -

trächtlichen Teil nur auf die Hälfte seines son¬

stigen Einkommens angewiesen ist , weil nur die

Hälfte der Schichten verfahren werden , noch ver -

größer « wollen . Sie hat nur das eine zu tun :

die Kohlenabgabe entsprechend ihren Verspre -
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Die Ttreiklagc ist im allgemeinen nnverän .

d«t , die Belegschaft der Sternbcrggriibc in Blas
bei Pilsen , die bisher arbeitete , hat sich ab
27 . August 1923 dem Streite angeschlossen . Tic
Berichte iibcr die am Sonntag ftattgesundeuc »
Konferenzen in den Revieren sind durchaus gün¬
stig und bestätigen neuerdings den entschiedenen
und entschlossenen Kampfeswillen aller Bergar¬
beiter .

Die Zcntraistreiklcilung sieht sich genötigt ,
bekanntzugeben , daß die sich täglich mehrende »
Ansuchen um Zuweisungen von Kohle , von - tnigen
wenigen dringenden Ausnahmen abgesehen , nicht
günstig erledigt werden können . Zahlreiche In -
dustrieunterneymungen haben infolge der Kohlen -
not ihre Betriebe sperren müssen , die Zahl wird
im Laufe der zweiten Strcikwochc um ein Erheb -
lichcs zunehmen . Die derart von dem Streike in
Mitleidenschaft gezogenen Arbeiter anderer Berufe
mögen bei den Unternehmungen darauf verweisen ,
daß die Bergwerksbesitzer den Streik der Bcrgar -
bester im Einvernehmen mit dem Zentralvcrbandc
der Industriellen führen . Die durch de » Berg -
arbeiterstreik zum Aussetzen gezwungenen Arbeiter
werden daher ersucht , sich vorerst an ihre eigenen
Unternehmungen » die durch ihre Unternehmeror «
Konisation an dem Bergarbeiterstreik mit schuld
tragen , und an die Regierung zu wenden .

Die wiederkehrenden Behauptungen gewisser
Zeitungen , daß die Kohlcnvorrätc im allgcmci -
nen so groß sind , stehen mit den täglich zunehmen »
den Ansuchen von allgemeinen , Humanitären und

volkswirtschaftlich wichtigen Betrieben um Zuwei -
snng von Kohle und den täglich sich mehrenden
BetnebSeinstellungen wegen Kohlcnmangel in

argem Widerspruch .

Der deutsche vewerkschaztsSund ! - nd
der Streik der Bergarbeiter .

Prag , 27 . August . Heute fand in Prag eine

Sitzung der Zentralgewcrljch . rjtSkvmmtjj - . on o. - s

deutschen GcwcrkschaftsbundcS statt , die sich mit

dem ( hesamtstrcik der Bergarbeiter in der Tsche-
choslolvakei befaßte . Zunächst wurde über die

Blaßnahmen berichiet , die seit Beginn des Sirci -

kcs von der Zentralgcwcrkschaflskoiumission crgrif -

sen wurden . Diese wurden einmütig gebilligt und

in einer eingehenden Aussprach « wurden die wei¬

teren Schritte erörtert , die zwecks wirksamer

Unterstützung des berechtigten Kampfes der

Bergarbeiter gegen die Angriffe auf ihre Lebens -

Haltung notwendig sind . Es handelt sich unter

anderem darum jene Vorkehrungen zu treffen ,
die erforderlich sind, die infolge der K o h -

lennot beschäftigungslos gctvordc -

nen Arbeiter zu schützen . Tie geeigneten

Weisungen ergehen sofort an die dem deutschen
Gewerljctjastsdundc angeschlossenen Verbände

und Krcisgcwcrlschaftsloinmisjioncn .

An t ?ch ?chiMer Zszinidemzkr ^ gegsn
die Regierung .

Seic Beginn des Kampfes der Bergarbeiter
vertreten wir die Auffassung , daß die Regierung
die Situation unter anderem auch unnötigerweise
dadurch verschärft hat , daß sie das Ostrauer
Revier ungebührlich bevorzugte . Diese Meinung
wird nun durch das „ Pravo Lidu " bestätigt , in
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chungen in allen Revieren sofort herabzusetzen
und die Unternehmer dazu zu zwingen , auf

einen Teil ihrer Profite zu verzichten. ^ Tut

sie das nicht , dann ist endgültig klar , das ; ; tc aus
Seiten der Grubcnuntcrnehmer steht .

Die Regierung möge auch nicht glauben ,
das ; sie sich zu ihren geplanten Maßnahmen
Zeit lassen kann . D i c K a m p f m i t t c l d e r

Bergarbeiter sind noch nicht ans -

a e s ch ö p f t . Ber Beschluß des Ostrauer Re -

Vierrates , wonach von dieser Woche angefangen

jedes Aufladen von Koks , der für die Ausfuhr

bestimmt ist . als Streikbruch angeschen wird ,

zeigt der Regierung , daß die Verschärfung des

Kampfes möglich ist und daß die Bergarbeiter
entschlossen sind , diejenigen Mittel in Anwen -

dnng zu bringen , die ihnen für eine erfolgreiche
Beendigung des Kampfes zweckmäßig erschei -

nen . Die Bergarbeiter sind unbeugsam in ihrem

welchem der Kohlenfachmanii Bohrhzek
schreibt :

_ „ Tie Ostrauer erreichten zuerst größere Nach ,
lasse der Kehlcnabgabc auf Kols , kleinere Umsatz -
steuer , eine größere Herabsetzung der Tarife siir
Kleinkoble siir das Inland und eine SOprozcnligc
Traiivporlermäßiguirg für exportierten Koks .
Braunkohle wurde ins Ausland » nr mit zehnpco -
zcntigcr Ermäßigung befördert , erwarb jedoch für
den inländischen Absatz von Staubkohle eine

prozcmigc Tariscrmäßigung : öicTc jedoch , obgleich
der Absatz brauner Klcinlonlc viel schwieriger war
als der Absatz Ostrauer Klcinkohlc . verlor ihre
Willigkeit am 30. Juni d. I . und statt dieser
wurde mit dem l . Znli d. Z. nur eine Ermäßigung
von 15 Prozent zum Gesetz. Nöberhaupc hal
Braunkohle bi » heule noch immer eine viel grö -
ßcrc Kohlcuabgabc als Steinkohle . Auch der
Kladnocr Verbündete hat für sich selbst gesorgt
und als Zugabc zu seinen »» möglich hohe » Prei -
sc » überdies tinc lüprozcntige Herabsetzung der

Ausfuhrtarif erreich : . "

In bemerkenswerter Weise wird in diesem
Artikel eines Blattes , dessen Partei der Regie -
rnngskoalition angehört , auch die Regierung
angegriffen . Es wird nämlich gesagt :

„ Ter Streitgegenstand ist doch der Regierung
ganz klar ; sie weiß , daß in der Woche durchschnitt -
lich in drei bis vier Schichte » gearbeitet wird und

daß die Unternehmer auch beim größten Nachlaß
eine größere Beschäftigung nicht garantieren tön .

neu . Tic Regierung weiß , daß die Arbeiter wie -

derholc erklärten , daß sie »ich : beabsichtigten , zu
streiken und daß sie höchstens ihre Existenz ver -

leidige » wollen . Die Regierung kann schließlich
voraussehe », daß eine große Produttion für un §

' ein »och größeres Unheil werden könnte , als cS Z. ie

gegenwärtigen Zustände sind , wenn sie nicht durch
Regelung der ausländischen Absatzbeziehungen gc -
deckt wäre . Worauf wartet also die Re -

g i c r u n g ? Will sie die Bedrückung der
Arbeiter vergrößern und ihre Lei .
den vermehre u ? Glaubt sie, daß ohne ihr

Zutun die Kohlcuabgabc entfällt und daß die

Kohlentarise niedriger werden ? Oder denkt viel -

leicht die Regierung , daß durch Zuwarte » die
Unternehmer klug werden und die Kohle von selbst

verbilligen ? Das hätten sie doch ichon längs ! tun

können , ' , »r Zeit , als nach der Einführung des so-

genannte » freien Handels ihnen gesetzmäßig die

Möglichkeit gegeben war , die Koklcnabgabe gemäß
der niedrigeren erzielten Kohlenprcise abzuführen .
Die Regierung muß demnach « ingrei -

sen . . . "

Diese Stimme des „ Pravo Lidu " mag die

Regierung und insbesondere den Minister für

öffentliche Arbeiten darüber belehren , das; die

Regicrniigsauffassniig nicht cinnial mehr unter

den Anhängern der Regierungsparteien selbst
gebilligt wird .

Halenttsuzler und tMltMe 3 ® eilten
als SlreilbreAer .

Mit einer bewundernswerten Disziplin , die

allgemein anerkannt wird , sind die Bergarbeiter
in den Kamps getreten . Montag , den 20 . August
1023 früh ist in der ganzen Republik kein Berg -
arbeitet ' eingefahren , aber einige Ausnahmen

gibt es doch . Das sind eine Reihe von kleineren

Haspclschächtcn , die meistens abseits der geschlos¬
senen Reviere liegen , die 3, 5, 8, 10 , höchstens
12 Arbeiter beschäftigen , die sich dem Streike

nicht angeschlossen haben . Tic Produktion dieser
Schächte ich gleich Stull , die Löhne fast um die

zi - tv it - s . . ' .

Entschlüsse , daß über einen Lohnabbau nur

i; s ' weit und danu geredet werden kann , als die

B ' . tbilligtlilgsiilaßuahmen , die die Regierung
in Aussicht gestellt hat , auch wirksam geworden
sind . Diese Stimmung ist begreiflich , denn man

hat den Bergarbeitern schon einigcmale erzählt ,
das ; nach einem Lohnabbau niedrigere Preise
und eine bessere Beschäftigungsmöglichkeit ein -

treten wird , was sich aber niemals erfüllt hat .
Mit Versprechungen lassen sich die Bergarbeiter
nicht mehr abspeisen . Die Regierung muß ihren

Ernst , den Konflikt zu beendigen , nicht durch
Worte , sondern durch Taten zeigeil und diese
Taten können keine anderen sein , als die nnge -

säumte , bedingungslose Herabsetzung der Koh- !
lcnstcner und die Herabdrückung der . Unterneh - !
inergewinne . Die Bergarbeiter und die gesamte !
Arbeiterschaft erwarten nun , ob sich die Regie -

, rnng zu dieser Tat aufrafft .

Hälfte niedriger als in den geschlossene » Rcvie -
ren und die paar Dutzend der dort beschäftigten
Arbeiter größtenteils Kleinbauern und unorga -
»isiert . Aber neben diesen Schächten befinden
sich auch zwei größere Gruben , die sich ani Streik
nicht beteiligen . Das ist die Slcrnbergschc Grube
in B v a S bei Pilsen mit über 300 beschäftigen
Bergarbeitern und die Kalharinagrnbc in R a-
dowcnz bei Trautenau mit 200 Beschäftigten .
Auf der Sternberg - Grubc in Bras ist der grö -
ßcrc Teil der Belegschaft in der tschechisch -
itationaldcmokrn tischen Organisa -
t i o n organisiert , diese Belegschaft lwtte be -

schlösse », sich an dem allgemeinen Streik zu be -

tciligcn . Bergdircktgr Stieb er der Grube hat
dies erfahren , hat sogleich die natioiialdcmokra -
tische Parteileitung in Pilsen verständigt , diese
hat sofort einen ihrer Sekretäre nach Bras ent -
sendet , der mit den Belegschaftsmitgliedern sei¬
ner Organisation eine Versammlung abhielt , in
der e i n st i m m i g die N i ch t b e t e i l i g u n g
an dem Streike beschlossen wurde . Tatsäch -
lich sind alle nationaldcmokratischcn Mitglieder
der Belegschaft am Montag früh zur Arbeit er -
schienen , ein Teil der Indifferenten hat sich an -

geschlossen , den Rest hat der Direktor Sticber

durch seinen Terror zur Arbeit gezwungen . Laut

telcphonischcr Nachricht des Streikkomitees in

Pilsen haben sich von den Brascr Grube » 300
Arbeiter nunmehr dem Streik angeschlossen , 90
Arbeiter verblieben in der Arbeit .

Auf der Katharinagrube in Radowcnz
gehört die Mehrheit der Belegschaft dem

deutsch - sozialistischen Bcrgarbei «
tcrverbande ( Richtung Knirsch ) an . Die

nationalsozialistische Organisation wurde auf
dieser Grube ausschließlich durch nationalsoziali «
tische Wcrksbcamte geschaffen . Die national -

ozialistischcn WcrkSbcamtcn der Katharinagrube
in Radowcnz beherrschen vollständig die dortige
dcntschsozialistischc Ortsgruppe der Bergarbeiter
und unter ihrem Einfluß hat die nationalsozia¬
listische Mehrheit der Belegschaft die Nichtbetei -
ligung an dem Streik beschlossen , die in der

Minderheit bei der Union der Bergarbeiter or «
gaiiisicrtcn Bergarbeiter haben unter diesen Um «
ständen sich vom Streike ferngehalten , da sie
sonst ihre ganze Existenz aufs Spiel gesetzt
hätten .

Die Vorfälle auf den genannten zwei Gru «
ben sind bezeichnend . BraS ist die einzige Grube
in der Republik , ans der die nationaldcmokra -

tische Partei irgendwelchen Einfluß hat , die
Katbarinagrnbc in Radowenz ist die einzige
Grube der Republik , ans der die dcntschnational -
sozialistische Organisation einen Einfluß bat ,
beide Gruben arbeite » und verrichten Streik -
brechcrarbeit . Zum Glück ist auch die Produktion
ans diesen Gruben eine solche, daß sie den Streik
in gar keiner Weise beeinflussen können . CS
tritt nur der Charakter dieser gelben Bcrgarbei -
tcrorganisationen restlos und auffällig in Er -

scheinung. Ihr Zweck ist eben , der schwer um
ihre Existenz ringenden Arbeiterklasse in den
Rücken zu fallen .

Aber ein Unterschied zwischen der Streik -
brechcrarbeit der K r a m a r - Anhänger und der

deutschen Nationalsozialisten besteht doch noch .
Die Kramarpartei hat von vornweg den Streik
der Bergarbeiter als einen Streik der Kommu «

nisten und deutschen Sozialdemokraten und alS

gegen den Staat gerichtet bezeichnet . Es ist dieS
freilich nicht richtig , aber schließlich begreiflich ,
denn Herr Kramar und seine Partei vertrete «

offen die Interessen des tschechischen Bankkapi «
tals und dieses tschechische Bankkapital ist an den

Bcrgwerksbetrieben sehr beteiligt , so daß für diese
Partei die Organisierung des StrcikbruchS tat -

sächlich einen Zweck und Sinn hat . ? lber treffen
alle diese oder auch nur ein Teil der Gründe auf
die dcutschnationalsozialistischc Bcrgarbeiterorga -
nisation in Radowenz zu ? Man sollte glauben ,
daß für einen richtiggehende » Hakenkrciizlcr jetzt
die günstigste Gelegenheit wäre , seinen Kampfes -
mnt gegen das tschechische und soweit es deutsch •

ist, vorwiegend jüdische Grubcnkapitak , recht
stramm zu bezeigen .

Ein Gutes haben aber die beide » Vorfälle
doch . Sic öffnen Tausenden und Tausenden von
Arbeitern die Augen über die wirklichen Ziele
des nationalen Sozialismus hüben und drüben .
Die Nutzanwendung auf den gegenwärtigen
Bcrgarbcitcrstreik besteht darin : Hätten die An -

Hänger der Herren Kramar und Knirsch auf
mehr Schächten die Mehrheit , würde auf
mehr Schächten gearbeitet ! Ein derartiger So -

zialismus und eine derartige Arbeiterbewegung
macht sich natürlich für den Kapitalismus über «
all gut bezahlt . Die deutschen Nationalsozialisten
aber zeigen wieder , daß sie das sind , als was
wir sie immer bezeichnet haben : Streik -
b r e ch e r .
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Gemeinde und Alkohol -
krage .

Das Kommniialprogranim unserer Partei
stellt in de » Mittelpunkt der kvmmnnalpolitischcn
Tätigkeit die Fürsorge für den Menschen , infrfc -

sondere für die Fugend und do » "Alter , für alle

Hilftosen und Fürsorgebedürftigen . Ann » Kampfe
gegen den AlkoholiSmus »imiiit das Prograinm
weiter keine Stellung . Nur beim Punkte „ Ge -

sundheitswcscn " wird die Errichtung von „ Trin -

terheimcn " erivähnt , die in der Gemcindepraxis
bisher gar nicht >n Frage käme » .

Mit der Alkolwlfragc hatten unsere Genossen
in den Gemeindevertretungen in zweifacher Be -

ziehung tu tun : einmal bei der Besteuerung der

Getränke , da » » bei Bewilligung neuer oder lieber -

tvagung alter Schankkonzessionen . Sag die Erhö -

hung der Gelränkeumlagen keine Bekämpfung der

Trunksucht bedeutet , steht fest. Für ganz kurze

Zeit geht der Konsum alkoholischer Getränke zu-
rück, um dann wieder die alte Höhe zu erreiänui
oder sie zu übersteigen . Solche Ertvägungcn wir¬
ren auch nicht maßgebend : d>c Gemeinden brauch¬

ten Geld und nahmen eS auch von den Getränke » .

Unsere Finonzrefrrenten in den Gemeinden hatten

genau so wie der Finanzminister im Staate ein

Interesse daran , daß der Konsum der alkoholischen
Oletränke stieg , weil dadurch die Steuern , die sie
bei der ewigen Finanzmisere dringend brauchten ,

mehr einbrachten . Tag dies eine sehr kurzsichtige
Finanzpolitik ist, ivclchc der BolkSgesnndhcit nicht

nützt , weift jeder , der sich mit der ?llkobokfrage be-

»chaftigt. Wohl steigen aus der einen Seile die

Einnahmen ^ es steigen aber auch die Ausgabe » :
die Ausgaben für Krankenhäuser , weil der Alkohol
die Zahl der . Krankheiten und Krankhciistagc ocr -

mehrt ? die Ausgaben für die Irrenhäuser , iveil die

Zahl der alkoholischen Geisteskranken eine gröftcrc
ioirb ; die Ausgaben für Gefängnisse und Straf¬
häuser , ivcil ein bedeutender Prozentsatz der Per -

brechen , Straftaten und Vergehen durch den Alko¬

hol beding : sind : eS steigen die Ausgaben für die

Armcnlasten , weil der Altobol vielen Familien den

Ernährer teilweise oder ganz raubt . Tie Gesell -

schast wird belastet durch die Kosten für die Erhal -

tung von Epileptikern , Idioten und geistig Zu -
rüc ^ebliebenen , welche ' ich nicht ernähren können .
Ader daran denken unsere Finanzpolitiker nicht :
so weiischanende Politik ist ihnen fremd : sowohl
im Staate wie in der Gemeinde : zumal letztere
in ewigen ' " Kldveriegenhciten sind und von der

- Hand zum Munde leben .
Nicht viel mehr Einsicht zeigten die Gemein -

devertrernngen , wenn Schankkonzessionen zu be -

willigen ivaren , Richtlinien für unsere
G e n o s s e n in dieser Frage gab e S

nicht . In manchen Orte » stellten sich die Ge -

nassen auf den Standpunkt der absoluten Gewcr -

befreiheir und befürworteten alle Schankkonzessio¬
nen . Wie weiland der „ rote " Prinz Hohenlohe ,
der frühere Bezirkshaiiplmann von Tcplitz , der
erklärte : „ Je mehr Schankkonzessionen , desto
besser. Bei der freien Konkurrenz der Schank -
wirte wird die Qnalitä ' der Elasthänscr , der der -

abrcichicn Speise und Getränke gehoben . " In
anderen Orten aber prüften wieder unsere Genos¬
sen die Bediirfnisfrage , kamen aber bald zu der

Einsicht , das ; bei dein heutigen reaktionären
Stand unserer staatliche » Trunksnchtsbekämpfung
unsrrc Gemeinden auch im Kampfe gegen den

Alkoholismus zur absoluten "Machtlosigkeit verur¬
teilt sind , das ; alle ihre Bemühungen vergeblich
sind .

s Obwobl die Republik schon länger als ein

halbes Jahrzehnt besteht : lieht sie , abgesehen von

der bescheidene » Reform der lcr Höllischer - - die

auch wie viele Gesetze nur am „Papiers " steht

ans dem reaktionären Standpunkte des alte »

Oesterreich » nd trotz aller bösen Erfahrungen ge «

nügl unserer moderne » , fortschrittlichen Republik
das „Gesetz betreffend den Handel mit gebrannten

geistigen Getränken , den Ausschank und Kleinber

schleift derselben " vom 23 . Juni 1631 . " hieben

Gesetzentwürfe , darunter vier Regierungsvorlagen
betreffend die Einschräntnng der Trunksucht Ivarcn

seitdem dem österreichischen Parlament zur Bora -

tung vorgelegt , blieben aber »»erledigt . Aber die

ifchecho >lowatiscl >e Regierung , die ein eigenes Ge *

sundhcilsministcriuin besitzt , lnrt es »och nicht

einmal so weil gebracht , einen entsprechenden
Gesetzentwurf ansznarbeuen und dem Parlamente
vorzulegen . Sie hat » nr im Perordnungswege
einen ganz unbemerkt » nd wirkungslos gcbliebc -
» en Persuch gemacht , dir Zahl der Alkoholschank -
stäilen und Perkanfsstrllen in ein bestimmtes Per -

hältnis zur Bevölkerungszahl zu bringen .
Eine zeitgemäße Schankgcwerbere »

f o r in . ivelche den Massriialkoholisinus ernstlich

bekämpfen ivill . ninft dir Gelegenheit zum Trinken

allinablich vermindern , die Bersühruug zum
Trunk allmählich beseitigen . Es genügt nicht , da »

Erteilen » euer Ausslbaiikbcrechtigungen zu
erschweren , es muß auch das allmähliche Eingehen
und Erlöschen schon bestehender Konzcssionen
angebahnt werden .

Wie notwendig das ist , zeigen uns folgende
, "jal >Icn: ' Aach der statistische » Beilage zum öster¬
reichischen Trunksuchisgesevcntwnrf von 1908 gab
es in der alte » Monarchie im Jahre 1930 eine

Brannlwcinschenke auf je 2t >9 Einwohner : dazu
kam aber noch eine KleindandelSstätte mit Branni »
wein auf je ' >00 Einwohner und auf je 5000 Ein -

wohner eine sogenannter Kleinverschleift . Zu -
sammen ergab dies eine Pertriebsstelle von

gebrannten Getränken aus je 162 Einwohner . Ter

Entwurf forderte eine Perhäliniszifser von einer

vllkoholvertricbSstättc zu ."»CK) Einwohnern , ohne
aber auch nur anzudeuten , ivie » nd wann man

diese Verminderung der ' Sckjankstättcn erreichen
lköinnte .

Für die tschechoslowakische Republik stehen
uns keine genaueren Zahlen zur Verfügung . Bei
un § in Böhmen spielt neben dem Branntwein
der B i c r t o n s u m eine unheilvolle Rolle . Der

„Freiheit " vom 12 . Juni 1923 entnehmen wir ,

dah auf 144 Teplitzcr eine Schankstätte entfällt ,
aus 241 Einwohner von Teplitz - Schönan kommt
ein Gasthaus . Kein Wunder , schreibt die „Frei -
heit " weiter , wenn diese zahlreichen Sanfgelcgen -
Helten an der Straßenecke brnutzt iverdcn , wenn
in Töplitz pro Kopf und Jahr 113 . 5 Liter Bier ,
9 . 9 Liter Wein und li . 8 Liter Branntwein kons »-
miert werden . Und nicht besser wie in Töplitz ist
es in Prag und Pilsen und andere » Städten , von

Miihrisch - Ostran nicht zu sprechen , oder gar von
der Slowakei . Gegenüber diesen Erscheinungen
scheint das Präger Gestindheitsmiiiistcrinm blind

zu sein .
Aber das ganze System der Alkoholschankko »-

Zessionen , Welches die Republik unverändert vom
alten Oesterreich übernommen hat . ist sinnlos ,

solange der Kleinhandel mit Alkohol in gcschlosse -
nen Gefäßen , der Faschenbicrhandel ein freie ?
Gewerbe ist. Tadnrch , daß jeder Greißler , jeder
sronsumvereinsladen Kognak und Rum ,n geschlos¬
senen Flaschen verkaufen , sind diese Schnapssortcn
bis in die letzte Arbeiterfamilie gedrungen - mit

Hilfe dieses Kleinhandel », der nicht konzessioniert
ist, hat sich der Alkohol die Familie erobert ! da -

durch ist auch die Askoholgefahr für die Kinder

riefet,gnfj geworden .
" Wir müssen , wenn da » Kimzesswiisjyitcm

einen Zinn baden sott , zunächst auch ver -

lange » , daß der "Alkoholkleinhandcl , der . z- Iaschen-
bierlwndel . daß alle AlloholvertriebSstellen ohne

Unterschied demselben Konzessionszwang unter -

liege ».
Und dann werden wir den Weg geben »in ,

jen , den " Amerika , Schottland , Norwegen gezeigt
haben : den Dänemark — ohne Gesetzcsändernng
via facti beschritten hat : den das Deutsche Reich

zu gehen im Begriffe ist . Ta » bedeutet nicht , daft
wir über " Rächt ein "Alkoholvcrbot bekommen , son -
der daß die B e v o l k e r n n g die E n t s ch e t -

du na über die "A lko ho lsra g c sc l b st in

die Hand nehmen wird , daß jeder Bürger
und jede Bürgerin einer Gemeinde mitentscheiden
werden , ob die bisher bestehenden Alkoholver¬

triebsstätten weiter bestehen sollen , oder ob ihre

^strbl zu vermindern ist oder ob sie ganz und gar

zu beseitigen sind .
Nicht einigen unkontrollierten Beamten darf

fernerhin die Entscheidung über die Frage über -

lassen werden , sondern die ganze Bevölkerung muß
an dieser Entscheidung , welche für das Wohl und

Wehe vieler Familien , für die Gesundheit dcS

Volkes von Bedeutung ist, in voller Berantwor -

tung teilnehmen . Das Recht der Gemeinde , zu
bestimmen , ob in ihrem Gebiet Alkohol auegc -

schänkt werden darf , ist aus dem Bormarsche . Alle

"Alkoholgegncr ohne Unterschied der Partei sehen in

demselben die beste und erfolgreichste Methode , um

den Alkoholismn » allmählich einzudämmen . In
Amerika hat da » „Locol Veto " , nachd . ' in jähr -
zehntelang in Uebung , zur vollständige » Trocken -

legung des Landes geführt : bevor noch das Alko »

holvcrbot durch den Kongreß beschlossen wurde ,

waren schon Tauscnde Orte und viele Buudesstaa »
teil trocken gelegt . Finnland , Island , Norwegen

sind dem amerikanischen Beispiel gefolgt : in

Schweden sind die Landbczirke auf diesem Wege
fast ganz trocken geworden . In Schottland haben
ans Grund eines schon früher beschlossenen Eie -

seves 1920 die ersten Abstimmungen stattgefun -
den, die zu einem erheblichen Teile alkoholseind -
lich ausfielen .

Bon hohem Interesse ist die Einführung des

tyemeindcbestimmungsrechies in Dänemark via

facti . Obwohl schon 1912 eine halbe Million er -

wachsen « Männer und Frauen das Geineindebe -

ftimmnngSrecht verlangt hatten , hat der Reichstag
bis heute noch nicht dieses Recht in die Verfassung
aufgenommen . Aber da » dänische Volk hat sich
diese » Recht selbst erobert . Während der letzten 15

Jahre haben 300 freiwillige Abstimmungen statt -
gefunden ; in 218 Fällen erklärte sich die Bevöl -

kcrung gegen die Schankerlaubnis , vielfach mit

ubenvältigndcr Mehrheit ; in 52 Fällen ergab sich
eine Mehrheit für die Bewilligung . Diese Ab -
sttmmungen waren da » wlrksamite Mittel , da » Volk

zur Ausübung des GemeindebcstimmnngSrechteS
AN erziehen . 07 . 374 Stimme » wurden gegen die

Schankerlaubnis abgegeben , 25 . 072 Stimmen für
die Erlaubnis .

. Die Wirkungen dieser Selbsthilfe in Däne -
mark waren großartig . Unter dem Druck « der

Bewegung haben die Behörden hunderte von

Schankerlaubnissen abgelehnt . 194 Gemeinden ,
das sind über em Sechstel aller dänischen Gemein -
de », haben den Ausschank und Berkauf geistiger
Getränke aufgegeben . Infolge dieses Kampfe » ,
in welchem die " Alloyolgegner in der Lage waren ,
ein großes Stück Aufklärungsarbeit zu leisten , sank
der Alkoholvcrbranch auf ein Drittel . 1900 betrug
— auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet — der
Verbranch an Alkohol 7 . 70 Liier , 1920 sank er auf
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2 . 80 Liter . Ohne gesetzliche Bestätigung wird

dieses Gewohnheitsrecht der Gemeindebewilligung
in Dänemark seit 15 Jahren ansgeiibt ; über kurz
oder lang wird es Gesetz Werden .

Begreiflich , daft das dänische Beispiel zur

Nachahmung verlockr . Ter dcntsche Alkoholgegner -
tag in Breslau hat 1921 beschlossen , tatkräftig in

die Werbung für da » GemcindebestimmungSrecht
einzutreten . Tatsächlich haben auch schon an ver -

schieden «» Orten Deutschlands solche Abstimmiin - .
gen unter großer Teilnahme der Bevölkerung statt -
gefunden , so in Görlitz , in Heidelberg usw . Die

Reichsregierung in Berlin konnte an dieser Volks -

bewegung nicht achtlos vorbeigehen : sie hat durch

das NeichSwirtschaftsministerium einen Entwurf
zu einem Schankstättengesetz ausgearbeitet , in Ivel »

chcm der BewillignngSztvang und Bcdürfnisnach -
weis vorgesehen ist. Durch Landesgesetz kann an -

geordnet werden , daft auf Verlangen von min -

bestens einem Zehntel eine Abstimmung der wähl -
berechtigte » Gemeindemitglicdcr stattfindet , die

Ha ruber entscheidet , ob in der Gemeinde der Be -

tnev neuer ' scyanlpatten erlaubt werven soll , serner

ob in der Gemeinde der Ausschank von Brannt -

wein verboten werden soll. DaS Gesetz harrt » och

der parlamentarische » Erledigung . Selbst in Po -
lcn ist bereits das Gesetz über die Einschränkung
des Alkoholvcrbranchcs ( Gesetzblatt vom 6. Mai

1920 ) in Kraft . Jeder ländlichen und städtischen
Gemeinde steht das Recht zu . den Berkauf von

Getränken , die mehr als 2. 5 Prozent Alkohol ent -

halten , im Bereich ihrer Grenzen gänzlich zu vor -

bieten . Die Volksabstimmung hierüber erfolgt
auf Anordnung der Gemeindevertretung oder auf
Initiative von einem Zehntcl der erwachseneu
Einwohner . ES ist dies der erste Fall in Mittel -

enropa , daß da » Gemeindeabstimmungsrecht gesetz .
lich eingeführt wurde .

Der Vollständigkeit halber wollen wir noch

anführen , daft das Gemcindebestimmnngsrechc in

Kanada , Australien und Neuseeland besteht .
Welche Stellung soll nun die s o z i a l d c »> o-

kratische Partei zum Gemeindebcstiiu -
mnngsrecht einnehmen ? Gewiß wird Über kurz
oder lang dieses Recht Eingang in unsere Gesetz -
gebung heischen — gewiß gegen den Widerstand der

Regierung , gegen den Widerstand des Alkoholkapi -
taleS und aller Alkoholfrenndc . Daß sich unsere
Partei niemals gegen dos Gemeindcbesümmungs -
recht stellen wird , lst selbstverständlich ! darum gehl
es auch nicht . Es handelt sich dar » » » , ob die So -

zialdemokratie warten soll , bis das Gemeindebe -

stimmuugsrechc durch die Agitation der Alkohol -
gegncr auch bei uns populär wird und immer

mehr Anhänger gewinnt oder ob die Svziaidcmo -
Irati « selbst durch Ausarbeitung eines entsprechen -
den Gesetzentwurses sich an die spitze der Agitation
stellt und bahnbrechend wirkt . Die " Aiitworc iauu
meines Erachtens nicht schwer fallen . In Oester¬
reich haben sie unsere Genosse » gegeben , indem
die sozialdemokratische Fraktion im Nationalrate

durch die Abgeordneten Hölzl . Dr . Deutsch , Prost ,
Bördel und Schlesinger « inen entsprechenden Ge -

setzantrag ausarbeiten und einbringen ließ .
Diqes Vorgehen entspricht auch vollständig

unserem Parteiprogramme , welches fordert : di -
rette Gesetzgebung durch das Volk vermittelst des
Vorschlags - und VerwerjnngsrcchteS ; setvlive -

stimmung und Selbstverwaltung des Volkes in

Staat , Land und Gemeinde .

Unsere Aufgabe wäre es also auch , dem Vor -
bilde der ältere » Demokratien folgend , die Ver -

ivaltungstätigkeit den Händen einer dem Volks -
leben fernstehenden Bürcaukratie zu entziehen und
unmittelbar nicht nur für das Volk , sondern durch
das Volk selber regieren zu lassen , welches seine
eigenen Bedürfnisse nicht nur selber am besten

Das Königreich Schwarzenberg .
" Wer kennt es nicht , das Königreich

Schwarzenberg in der tschechoslowakischen R c-

publik ? Ein Smat ist es ! Tie Jahrhunderte
alten fürstlichen Traditionen sind mit de »" rc -

pnblikanischen Einrichtungen der Neuzeit geschickt
und klug in Uebereinstiinmnng gebracht worden

und so befindet sich das Geschlecht der edlen

Schwarzenberg, : wohl und munter unter den

Fittichen der neuen Staatslenkcr . Im " Wandel
der Zeit zerstoben Staaten und Throne in ein
elendes Nichts , dock agile und a n p a s s u n g s -

fähige Fürsten - und Adelsgeschlechler ver -

mochten auch die Brandung einer Revolution zu
überstehen und sich hinüber zu retten an die glück-
lichen Gestade eines andere » kapitalistischen
Staatcngcbildcs .

Das Geschlecht der Schwarzenberge gehört zu
ihnen ! 11 nges ch in ä l e r t sind seine Macht -

befugnisse geblieben , unnmschräntte "Machtfiilke
umgibt noch heute die einstmals mächtige Stütze
des H a b s b u r g e r t h r o n e s. " Was Wunder

auch ? Stehen doch einflußreiche Helfer schützend
an der Seite des nngekröiite » Königs des
B ö h m e r w a l d c s. Die hohe Klerisei ist
dec treue Waffengcfährle des strenggläubigen » nd
nberklerikalen Schwarzenberg lind das heißt viel ,

selbst in einem Staate , in dem so unendlich viel
von freiheitlicher Gesinnung und Sozialismus
gesprochen wird .

Welch ' folgsamen Schildknappen die römische
Hierarchie in dem früheren k. u. k. Fürsten
Schwarzenberg und jetzige » einfachen Doktor

Schwarzenberg besitzt , zeigt ein Dekret , daä im

Jahre 1911 der Fürst seinen Angcstelllcn zur
Unterschrift vorlegte und in dem der Wunsch ans -

gesprochen wurde , „ daß s c i n e B c di en ste t e n
den Gottesdienst fleißig besuchen
und zur heiligen Beichte und K o iu <
>n Union gehe n möge n. E ö sollen die

hohen Beamte » den niederen Ange¬
stellten mit gutem Beispiele voran

• flehen . "

In der Person des Regiernngsrate ? Prof .
Dr . K. Brockhau sc » fand sich damals der

Nörgler , der öffentlich gegen einen solchen Seele »- ,

fang schärfste »« opponierte . " Aber kaum lvnrdc
eine Stimme des Protestes laut , kam schon ans

„freien Stücken " an ? der Schivarzenberg ' schen
Beamtenschaft eine Erwiderung , die leider nie -
mals de » Weg in die Oefsentlichkeil fand . Ta wir

nun einmal RcchtlichkeitSfanalikcr sind , wollen
wir der Oeffentlichkcit mit der Wiedergabe einiger
Bruchstücke der Entgegnung zeigen , mit welch
rührender Hingabe das Hans Schwarzenberg mit
da § seelische und wirtschaftlich - . " Wohl und Wehe
seiner Bediensteten besorgt ist.

In der Kundgebung der Schivarzenberg ' schen
"Angestellten und Beamten heißt es u. a. :

„ Und wir alle , die wir ans freiem Ent .

schlnsse diese Kiiiidgebmig gelaßr im « unter¬

fertigt . geben hiemit im Nachstehenden die um -

sassendste "Antsswort .

Es ist die » » wandelbare , aufrichtige Anhang '
lirt ' fcit , die Liebe und Verehrung der Angestellte »
v.i ihrem Dicnstgcber und von diesem wieder das

große Vertrauen , welches er seine » Angestellten I

i entgegenbringt , das a n ch durch ni a u ch . '

D i c n st w id r i gte i i des einen oder
anderen Bediensteten nicht eiscbüt s
tc rt we rde u f a « n ! .

Um diese große Anhänglichlcit , die wir »n-
lerem herzensguten , niemals » n g c -

rechten , greisen Fürsten entgegenbringen , ließ
uns den sogenannte » Kirchenerlasz in der "Weise
auffasse », daß wir uns sagten : Unser Fürst , der

vermöge seines Alters » nd seiner bekannten

Fürsorge , die e r i e d e in seiner A n g e -
stellte » in ungeschmälerter Weile zukomme »

läßt , hat uns als verehrter Vater damit

ingen wolle »: In Euch allen meinen Tchutzbe -
sohlen «», für die mein Herz in aufrichtige r
Fürsorge schlügt, sage i . h. wie ein treuer
Vater dies - seinen Kindern doch wohl kann
und so » Bleibt ehrenwerte treue Bedienstete
nud schämt Euch nicht , auch össentlich zu betuu -
de », daß Ihr Christ «» seid und . bleiben wollt .

Es gehört zu den sensationellsten Ereignissen ,
wen » einmal ei » definitiv Angestellter entlassen
wiid . Er muß es da wohl nicht einmal , sondern
gewiß vielmals verdient haben . Und da bekam -
wen . beinah « ausnahmslos , die Kinder und die
Gattin ein » ihrem PensionSanspruch entsprechend «
Unterstützung , weil drr Fürst in edler , gerechter
Weise annimmt , daß eben die « atiin und die Kin -
der doch nicht für die Verfehlungen de » Manne »
mit verantwortlich sind .

Und nun zum Schlnsse : Um einen Keil ein -
zutreibe » in den sesten . innige » Zusammenhalt
»vischen Brotherrn » nd Beamtenschaft im K ö -
» igreichc Schwarzenberg ist der „Offene
Brics " des Dr . Brockhans geschrieben worden . Er
entbehrt aber in der Hauptsache die Berück ,
scchtignng der tatsächliche » Ber -
liältnisse und der durch heilige Tradi -
t i o ii c u überlieferten Gcpflogenhei »
t c n. "

Nun »>uß alle Welt davon überzeugt sein ,
wie unrecht de », Fmstengcschlecht der Schwarzen -
berge geschieht , tvenn hie und da eine böse Zunge
behauptet , es fei kein wohlwollender Arbeilgeber .
Und doch sind wir trotz obiger Erklärung , die aus
„freien Stücken " von der „ ganzen " Angestclllcu -
jchaft abgegeben und unterschrieben wurde , nicht
i » der Lage , Seiner Hochwohlgeboren . Herrn
Fürsten Schwarzenberg unser vollstes und nnein -
gcschränklcs Lob z » zollen . Wir wissen zwar int
vorhinein , daß der Herrscher des Schwarzwaldes
unser Urteil mit einer verächtliche » Hand -
bewegung abtun wird . Aber gerade dieser lim -
stand veranlaßt n » S, der Oeffeiitlichkeit zu zeige »,
daß nicht alles Gold ist, Iva » glänzt .

Tie „spontane " Kundgebung der -Schwarzen - -
bcrg ' schcn Angestellten spricht von „heiligen Tra °
ditionen und „Gepflogenheiten " , von „ivahrent
Christentum " und „väterlicher Fürsorge "! Tie
rauhe V i r k l i ch k c i t zeigt uns jedoch ei » an¬
deres Bild . Herr Schwarzenberg ist Despot
seine Frömmelei ist Livpenchristentum '
Tie Pensionisten de » mit einem väterliche » Herzen
ausgestatteten Fürsten zeigen am deutlichsten , wie

e » um die Nächstenliebe dieses christlichen Adels -

geschlcchte » bestellt ist .

Und mag Für st Schwarzenberg
noch unzählige Messen lesen und
diese mit einem großen Gebetbuche
in der Hand kniend anhöre n, s o
bleibt e » ein für allemal traurige
" Wahrheit , daß seine Pensionisten
elend hungern » n d darben .

Herr Fürst Schivarzenberg ! Ist es wahr oder
nicht , dqß Sie in letzter Zeit vornehmlich deutsche
Angestellte entlassen , die ans eine mehr als 30
jährige « Dienstzeit zurückblicken können
und d i e SiemitcinerPensiouvon 7 . 50
Kronen täglich , abspeisen ?

^ Während des Krieges hat dieser adelige
Frömmler an seine Untergebenen eine Resolution
erlassen , in der angeführt wurde , daft allen
« rraucn der im Kriege eingerückten
Beamten und Angestellten , wenn sie
aus dem Felde oder sonstigem Auf -
enthalt Sorte in vierbiS sechs Wochen
kein Schreiben oder sonstiges Le¬
benszeichen ihrer Angehörigen er -
halten , nur di « Hälfte des Gehalte «
ausbezahlt werde, , darf .

Auch tapfer ist der Hochgeborene Fürst
wahrend der schweren Kriegszeit « Wesen ! Als
Major hat er einen von ihm selbst beigestellten
santtätSzng geführt . Gewiß eine nicht unedle
Tat , ote aber recht ungefährlich ist und einem viel -
fachen Milliardär gewiß mir eine » Pappenstiel
gekostet hat .

Für heilte bringen wir nur diese klein « ? luS -
lese aus einem Anklagmaterial , das uns zur
Verfügung steht . ES gibt der Schwarzenberg «
noch gar viele , tvenn sie auch andere Namen
tragen : aber der schivarzenberg des Böhmerwal - -
des ist eine besondere Auslese römischer Heuchelei
und despotischer Unduldsamkeit .
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kennt , sondern o. nch seine eigenen Interessen selber
am nachdrücklichsten zu wahren weih . Dabei wis -
sen wir , daß die Regierung , die herrschende , z. T.
allosterreichische Bürokratie in der Tschechostowa -
sei darauf ausgeht , die letzten Reste der Selbstver¬
waltung ,n erdrosseln . Aber das muß uns noch
mehr Ansporn sein , uns gegen den Prager Zcn -
tratlSmus , gegen icdc bürokratische Vevormun -
dung zu wehren und zur Gegenoffensive überzu -
gehen . Die Zeit arbeitet für uns . Die Demo -
ckratic wird nicht ort den Toren von Bodcnbach
und Luudcnburg Halt machen .

Da « GemeindebestimmungSrecht ist, obgleich
ein « spezifisch demokratische , doch keineswegs nur
eine spezifisch amerikanische Erscheinung . Es ist
bereit « «in unverlierbares , fast eingebürgertes Bc -
sitztum jener europäischen Völker , die im Ausstieg
zur Dmokratie schon eine höhere Stufe erklommen
haben .

Der Grundsatz des GeinciudcbcstimmungS -
rechte « bedeutet noch keine Stellungnahme zur AI »
koholfrag «; die bleibt den Wählern , den Abstim »
inenden überlassen . Aber er wird uns im Kampfe
gegen den Alkohol langsam und sicher wcitcrbrin -
gen . Darum bekämpft das Alkoholkapital überall
den Grundsatz de « ÄcmeindebcstimmungSrcchtes.

Dieser Grundsatz der Gemeindebestimmung ,
der BolkSabstimnng soll und braucht nicht be -
schränkt zu bleiben aus die Ordnung deS Alkohol -
Handels und der Alkoholerzeugung , er kann und
soll auch angewendet werden auf andere Gebiete
innerhalb der Verwaltung des Staates und der
Gemeinde .

Ae Seme!
Wie dkeDeutschbllrgerlichen Liejerungea

oergeben .
Die Stadtgemeinde Karlsbad hatte im

Jahre 1921 au « dem städtischen Kohlensäure -
werk 61 . 999 Krone » Reingewinn gezogen . Uni
das Werk besser auszunützen , beschloß der Stadt -
rat seine Verpachtung . Es lagen nun der bc -
treffenden Gemeindevertrctungssitzung drei An -
geböte vor , eine « der Firma Stern und Stein ,
welches der Stadtgemeinde 79 . 999 Kronen
Mindestrciiigcwinnquote garantierte , eines der
Firma C. Franzi Söhne , welche die Hälfte des
Reingewinnes anbot und ein drittes der Firma
Ludwig Eberhard , welcher der Stadtgcmeinde
folgenden Antrag stellte :

Angenommen ! bei einem Reingewinn
von K 1. 50 per Kilogramm Kohlensäure , daS
61 . 000sache wäre li 91 . 500 . —, wcitcrs ange -
nommen ! vom Mckirabsatz bis zu 122 . 000 Kilo -
gramm 20 Prozent vom Reingewinn . Ange -
nommen ! übersteigt die Erzeugung 122 . 000
Kilogramm , so 50 Prozent vom Reingewinn .

Der bürgerliche Stadtrat Feiler trat
für das letzte denkbar ungünstigste Angebot ein ,
welches alle Zahlungsverpflichtungen des Päch -
tcrs ausschließlich auf Annahmen gründet .
Genosse de Witte beantragte namens unserer
Partei die Vertagung der Verhandlung . Der
Vertagnngsantrag wurde abgelehnt , worauf
unsere Genosse » die Sitzung verließen . Die ver »
bliebenen deutschbürgerliche » Stadtvertreter aller
Parteien beschlossen die Verpachtung des Kohlen -
säurewerkcs unter den denkbar schlechtesten Be -

dingungen an diesen Herrn Eberhard .
Selbstverständlich wird dieser „ Beschluß "

aufgehoben werden . Aber bezeichnend für die
?lrt und Weise , lvic die bürgerliche Mehrheit
arbeitet , ist er doch. „ Angenommen " , es wäre
dies , und „ angenommen " , es wäre jenes — ans
derartigen „ Grundlagen " baut diese Mehrheit ,
wenn sie ein bisher kommunal verwaltetes

städtisches Werk in Pacht gibt .

»

Ein Kommunist gegen den Preis »
abbau .

Bei der politische » BezirkSverwaltung
Frei Waldan in Schlesien fand am vergan -
gelten Freitag eine Sitzung der Vertreter samt -
licher Parteien statt , die sich mit der Festsetzung
von Mi Ich Höchstpreisen beschäftigte . Die

Sitzung hatte prinzipiell zu entscheiden , ob

Höchstpreise überhaupt für Milch festgesetzt wer -
den sollen oder nicht . Die Vertreter sämt »
tichcr Parteien und selbstverständlich auch un -
sere Genosse » setzten sich übereinstimmend für
die Festsetzung von Höchstpreisen ein . Der K o m-

munist Langer hingegen war anderer An -

ficht und gab eine Erklärung gegen die Fest -
setzung von Höchstpreisen ab . Die kommunistische
Partei könne einer Milchpreisherabsetzung nicht

zustimmen , da hiedurch die Bauern umgebracht
würden ! Bei der Abstimmung stimmte auch als

einziger der Kommunist Langer gegen die

Milchpreisherabsetzung .
In einem Bezirk , wo die Arbeiterschaft un -

ter dem Drucke einer ungeheure » Arbeitslosig -
keit in größter Rot und im schlimmsten
Elend lebt , setzt sich die kommunistische Partei
gegen die Verbilligung eines für Proletarier -
kinder wichtigen Nahrungsmittels ein , weil nach
ihrer Meinung „die Bauern hiedurch umgebracht
würden " .

Kampf » nicht Wahl ?
Die deutschen nationalsozialistischen Parteien

Deutschösterreichs, Deutschlands und der Tsche-
choslowakei beschlossen in Salzburg feierlich ,
fortab „eine taktisch« Einheit zu bilden " . Wie
diese taktische Einheit in Wirklichkeit beschaffen
ist, beweist ein Blick in die Wahlparolen der

Die Erfahrungen aber , die bei der Ausübung
dieses BolksrcchteS gemacht wurden , weise » nach
Larsen- Ledet, dem Vorkämpfer des Gcmeiudebc -
stiiiunnngsrcchtcs in Dänemark , zwei interessante
Erscheinungen auf .

Die erste ist, daß die Teilnahme a » Abstim -
iuu » gcn immer dort am größten ist, wo cS sich um
den Alkohol dreht . Die andere , daß Schul- ,
Steuer - und anderen Frage » der gemeine Man »
nicht annähernd so großes Interesse abgewinnt wie
der Entscheidung über den Alloholhandcl . Der
Alkoholfreie gegenüber sind » nr Ivcnige Bruch -
teile der Bevölkerung gleichgültig , sie greift » äm -
lich den Mählern ans Herz und treibt sie an die
Wahlurne wie keine andere Gelegenheit .

An » diesen Erfahrungen müssen die Sozial -
demokratcn die richtige Folgerung ziehe». Sic
werden dem Kampf gegen den AlkoholiSmuS gro -
ße » Nutzen bringen , wenn sie den Wählern das
Recht erobern werden , durch unmittelbare Avsttm -
wung über diese wichtige Frage der Volksgcsund -
heit zu entscheiden . Dafür wird der Kampf um
den Alkohol , den alten demokratischen Grundsatz ,der schon in den Staaten des Altertunis bekannt
war , ans der Vergessenheit Hervorziehen und in
seine Rechte einsetzen . Die Wähler werden sichdas Recht erobern , durch unmittelbare Abstim -
mung in allen gruiidsätzlichen Fragen , die Staat
und Gemeinde angehen , zu entscheiden .

Der Kampf um das AcmeiiibebestiminungS -
recht ist eine Lebensfrage der Abstinenzbewegung .
Der Kampf um die Gemciud ? abstimmung ist ein
Kamps für Demokratie und Selbstverwaltung .

E . L.

Me die DeutMiirgerlichen zu sparen
verliehen .

Von deutschbürgcrlichen Parteien wird den
Sozialdemokraten läufig Verschwendung
des GemcindevcrmögcnS vorgeworfen . Daß die
Bürgerlichen zu sparen verstehen , geht aus ihrer
in der Vorkriegszeit reichlich erprobten Verwal -
tungskiiiist deutlich hervor . Da haben sie im
Sparen Meisterhaftes geleistet . Sic sparten an
den Kranken und Ortsarmen , sie verstanden es ,
die Gcmcindcangestellten hungern zu lassen und
sparten auch vor allem an de » Schulen . Hiebet
entwickelten sie beinahe lächerliche Sparwut .

Die Lehrer von Settenz , einer Gemeinde
bei Teplitz , verlangten für ihr Konferenzzimmer
eine » Hutrechcn mit zehn Haken . Nach Jahren
kam der Bescheid: bewilligt wurden acht Haken !
Begründung : zwei Lehrer wohne » im Schul «
hause , die sotten die Hüte zu Hause lassen .
Beim Abschluß eine » Vertrages mit dem ehe -
maligen Fürsten Clarh war dieselbe Gemeinde¬
vertretung über nicht so kleinlich . Denn daS
Wort „ Sparen am richtigen Platze und zur rich -
tigcn Zeit " kennen die Bürgerlichen nicht . Und
da man es mit einem Fürsten z « tun hatte ,
wurde die Gemeinde auf fünfzig Jahre ver -
pflichtet , den Wildschaden deS Herrn C l a r y
zu bezahlen . Dagegen ersparten die Bürger -
lichcn der Gemeinde zwei Huthakcn und die
B c r b >l ch ii n g S g e b ü h r e n ' des Wasserlci -
tungSbaiics . Die Folge davon war : Die Bm >
cher Kohlcnwerke errichteten einen Tagdan und
tvarfen die Rohre heraus . Schadenersatz konnte
nicht verlangt werden , weil die Bürgerlichen die
Grundbuchsgebührcii erspart hatten . Der hie -
durch erlittene Schaden geht in di - Zehn tau -
sende Kronen und erspart wurden au
Grnndbuchgebührcn hundert Kronen .

Jetzt sage »och jemand , daß die deutschbür -
gerlichen Parteien nicht die zur Gemeindever -
waltung berufensten Sparmeister sind !

deutsche » Nationalsozialisten in Oesterreich und
bei uns .

Im österreichischen Parteiorgan der
Hakenkreuzler wird ein Ausruf erlassen , in dein
eS heißt :

Komps , nicht Wahl !
Sturmabteilung , nicht Stimmzettel
soll sürder unsere Losung sein . In Salzburg
ist die Entscheidung zwischen der olliibcrtommexeu
parlamtarischcn und der j » g c n d s r I s ch c n, von
d,en Juden zuliefst gehaßten M ü » ch c n c r R i ch.
tung gefallen . München Hot gesiegt !

Im Tuxer „ Tag " aber wird zur regsten
Wahlagitation aufgefordert und der „ bc -
scheidenen " Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
zweitausend nationalsozialistische Parteimitglic -
der als Gemeindcvertreter in die nengewählten
Gemeindekörperschaften einziehen werden . Also
bekennen sich unsere Nationalsozialisten nicht zur
jugendfrischen Münchner Richtung , sondern „ zur
altübertommenen parlamentarischen " . So schaut
die „taktische Einheit " a » S! — Die zukünftige
Verteilung der Macht erfolgt durch die National -
sozialisten , wie man sieht , sehr zeitlich . Vielleicht
wäre eS doch besser , erst den Bären zu erlegen ,
ehe man sein Fell verteilt . . . .

Unsere Wahlvorbereitungen . Am Samstag
war in Reichenberg eine erweiterte

Sitzungder Kreisvertretung . Ans de »

Berichten der Vertraue,ismänner war ersichtlich ,
daß überall im KreiSgebicte die Wahlarbeit init

aller Energie durchgeführt wird und daß unter

den Genassen eine gute Stimmung herrscht . — I »

Aussig fand Sonntag eine Kreiskonfe -
renz statt , die sich mit den Gemeindewahlcn
befaßte — Im übrigen wurde Sonntag ein «

ganze Reihe von Bczirlskonferenzen abgehalten ,

in denen der K' ampfeSwille und daS zähe Zusam¬
menhalten »»serer Genosse » zum AiiSsrnck kamen .
— Am kommende » Sonntag findet mit der Ta -
gcsordninig : „ Die Gemeinde - » nd Organisations -
fragen " eine BezirkSkonserenz de ? Bezirkes Weg¬
sind t l in Skalas Gasthaus in Stratschc » statt .
Referent Genosse Schweichhart .

Konserenz der tschechisth -sozialdemokratische»
Gcmeindevertreter . Prag , 26 . August . Gestern
» nd hente fand in Prag eine Konferenz der Ische-
chisch-sozialdemokratischc» Gemeindevertreler statt .
Abg . P i k referierte über die Tätigkeit der tsche -
chische » Sozialdemokraten in der Gemeinde , der
Beisitzer des LmidesverwalliingSauSschiisses Acker -
man über die Finanzwirtschast i » den Gemeinden
» nd der Abg . Dr . Meißner über di ? Ge -
incindewahlordnung . Nach einer Debatte wurde im
Sinne der Ausführungen der Referenten eine
umfangreiche Resolution angenommen , die ans die
gute » Erfolge der Arbeit der sozialistischen Gc -
meindevertreter , die diese unter schwierigen Be -
dingungen geleistet haben , verweist und die Bei -
b e h a l t n n g der h e u t i gjr n d e >n o l r a t i -
schcn Wahlordnung fordert . Es wurden
weiter Richtlinien für die Arbeit der sozialdemo -
kralische » Gcmeindevertreter festgelegt . An der
Tagung nahmen 1209 Delegierte und 200 Gäste
teil .

Der Wahlaufruf der kommunistischen Partei ,
der am Sonntag in der kommunistischen Presse
veröffentlicht wurde , enthält folgende bemerkens -
werte Stelle : „ In G e m e in d e n. wo keine
K o in m » n i st i s ch c P a r be i besteht und in¬

folgedessen keine Kandidatenliste dieser Partei aus -
gestellt ist , müssen die Angehörigen der arbeilen -
den Klassen ihre Stimmen abgeben für die o p p o-
s i t i o n e l l e, gegen die Koalition gerichtete
Kandidatenliste der Arbeiter , Häusler und Klein »
dauern zum Proteste gegen die bestehende Regie -
nmg und als Manifestation der Arbeiter und

Kleinbauern für die Arbeiter - und Bancrnregie -
rnng . "

Inland .
Präsidenten - Aussprüche . Ter Präsident der

Republik besuchte die Gaustadt Zvolen und die

Stadt Lcvice . Ter Präsident bemerkte in einer

Erwiderung : „ Demokratie bedeutet , daß wir alle

arbeiten müssen. Wenn wir zusammen arbeiten
und tätig sein werden , wird e « un » gut gehen .
Wir haben gewonnen » nd einen Gegner , der
am Boden liegt , muß man nicht schlagen . Das
Polt wird seine charakteristischen
Eigentümlichkeiten und seine Auto -
no ' mie habe » , wenn eS sich selbst zu leiten

verstehe » wird . Keine Autonomie eines Volkes
und Staacls ist möglich, wenn nicht die Ein -

zelnen selbstbewußt und mannhaft sind , um

selbst für sich zu sorgen . " In Levice sagte der

Präsident aus eine ungarische Ansprache de «

Bürgermeisters der Stadt , Gcza Brauer , eben¬

falls in ungarischer Sprache : „ Ich freue mich,
daß Sie die gleichen Ansichten bezüglich der
Demokratie habe » wie ich . In einem demo -

kratische » Staate gibt eS zwischen
loyalen Bürgern keinen Unterschied .
Ich glaube Ihnen , daß die magyarische Bürger -
schast loyal ist und wünsche Ihnen sowie Ihren
Mitbürgern alles Gute . " Dem Präsidenten
wurde nocki ei » Memorandum überreicht , in

welchem um die Rückgabe des ungarischen Gym -
nasinms ersucht wird .

Ein « römische Stimme über den tschechischen
FasziSmus . Das römische Faszistenblatt „ L' Jm -
pero " schreibt über den tschechischen Faszismus
u. a. Folgendes : „ Der Tieg des FaszismiiS in

Italien hat sein Echo auch in Böhmen gefunden !
irgendwer sagte sich: wenn eine solche rein

italienische , nationale Revolution in Italien
möglich war , warum sollte sie eS nicht auch hier
sein , und die Cache war fertig . Und so cnt -

standen drei — wohlgemerkt drei — saszi -
stische Sekten , zwei in Prag und eine ,n

Mähren : die Rotweißcn , die Nationale Bewc -

gung und die dritte nannte sich direkt Faszis -
mus . Tie erste Schwäche liegt schon darin , daß
es sich um eine Drciheit handelt , von der man

nicht sagen kann , daß sie vollkomme » wäre .

Nationalgesühl kann doch in einer Nation nur
eines sein und muß seine Gnindlagc in dem
Streben habe », der allgemeinen Sache zu dienen
und nicht den Interessen eines Teiles . Die Be¬

gründer des tschechoslowakischen Faszismns haben

offenbar mehr Rücksicht auf persönliche
Interessen genommen als ans die Jnter -
essen des Vaterlandes — und begannen zum
Beweis dessen damit , daß sie von Anfang an

statt einer drei Parteien bildeten , deren jede den
reinen Patriotismus für sich reklamiert . Der

taktische Fehler der ersten Gruppe , der Rot .

weißen , war es , daß sie sich von Anfang an

zu einer schon bestehenden Partei , der National -
demokratic , und zu einem Schilde geschlagen
haben , den einige persönlich kompromittierte
Mitglieder dieser Partei tragen , die sich als

Instrument zu einem Kampf hergibt , den diese
Leute aus Mißgunst » nd eigener Unfähigkeit
gegen die Person des Präsidenten führen . Tic

zweite Gruppe , die Nationale Bewegung
— charakterisiert eben ihre Unfähigkeit sich zu
bewegen . Sie haben ein hübsches Abzei -
chen : eine Trikolore , darin ein goldenes „ N" ,
aus dem eine römische Art oder ein Schwert
hervortritt . Ihre Führer behaupten , daß ihrer
79 . 999 sind , aber von den Abzeichen sieht man

Menig — vielleicht deswegen , weil sie keine

Zusammenstöße hervorrufen und aus Liebe zu
einem ruhigen Leben die Entzündbarkeit der

Träger der Sichel und des Hammers nicht
Heraussorder,i wollen . Ein Abzeichen haben und

zwischen zwei GlaS Bier den Staat bilden und
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timformen , bedeutet schon etwas > — wem es
freilich genügt . Die dritten , die sich ohne weiteres
Faszisten genannt haben , sind um nichts ge -
jährlicher . Sic stammen aus Krcnisier . Kremster
begnügt sich aber damit , Geburtsort zu sein .
' Anhänger der neuen Kirche gibt c « dort wenig
und auch den hanakischen FasziSmnS nimmt
dort niemand ernst . Sic spielen mit einem
Oledanken und stellen ihrem Gedanke » selbst
das Bei »! das ist alles . "

Die Nationaldemokraten rufen schon wieder
nach dem Schutzgesetz ! Das Blatt der in der natio -
iialdciiiokralischen Partei organisierten agrarischen
Opposition „Rolc " richtet einen frechen Angriff
gegen die Bergleute . Es schreibt : Es gibt etwas
mehr als 129 . 999 Bauern in der Republik und
was würden die sozialistischen Herrschaften dazu
sagen , wenn die Bauern erklären wurden , daß sie
niicht einen Liter Milch und nicht ein Gramm
Getreide für die Ausständigen liefern . Die Regie
rnng . die ein Ol c s c tz z u m S ch u tz d e r R c p n-
b l i k hcransgegcbc » 1k », muß alles daran setzen,
daß dieser Anschlag gegen den Staat ,
gefährlicher und schlimmer als alle bisherigen ,

abgeschlagen und für alle Zukunft unmöglich
gemacht werde .

Ausland
Die georgischen Sowjets am Pranger .
Das Zentralkomitee der sozialdemokratischen Ar -
belterpartei Georgiens an die kommunistisch « Par .
tri und den Rat der Volkskommissäre Georgien «.

Seit dem Tage der Eroberung Oleorgicn «
wird unsere Partei von Euch auf die unwürdigste
Art bekämpft . Anfangs äußerte sicki dieser Kampf
in der Enteignung unseres Parteibesitzes ( der Par >
teidriickereien usw. ) , Schließung unserer Partei -
klubs , in Masscuvcrhaftungen und Lierbannnngcn .
Ihr raubtet der georgischen Sozialdemokratie jede
Möglichkeit , legal zu existieren und zu arbeiten .
Aber auf diese Art gelang cS Euch uickvt . den Ein -
fluß unserer Partei ans die Bolksmasscn zu ver -
nichte », und nun versucht Ihr , schon ein Jahr
lang , sie physisch auszurotten . Seit November
1922 hören die Hinrichtungen unserer Genossen
nicht ans . Bon der Mörderhand Eurer Henker
siel eine Reihe sozialistischer Arbeiter und Bauer » ,
die die Pioniere der ruhmreichen sozialistischen
und revolutionären Bewegung i » Oleorgien waren .
Aber auch dainit gabt Ihr Euch nicht zufrieden .
Jetzt werden von Euch in den Kellerränmcn der

Tscheka unsere vcrliaftctcn Genossen gefoltert .
Durch Torturen wird von unseren Gcnosscit der
Austritt ans unserer Partei erpreßt . Bon diesen
beispiellose » physischen und sittlichen Folterungen
sind einige unserer Olcnosscn wahnsinnig , andere

sind zu Krüppeln für da « ganze Leben gemacht
worden , der Rest ist in der Tscheka umgekommen .

Gegcgenwärtig sind in TifliS allein i » der

Festung Metcchi und in den Kellerränmen der
Tscheka siebenhundert bis achthundert Manu ive -
gc » politisckier Verdachte eingekerkert . In den
Fabriken werden die wenigen georgischen Arbeiter ,
die noch nicht entlassen ionrde » , von den Agenten
Eurer Tscheka durch Drohungen aller Art ge¬
zwungen , ihre Unterschrift zu einer in der Tsckicka
abgefaßten Erklärung abzngcbcii . Wir haben in
den Händen Beweise , daß an dieser scheußlich ?»
Vergewaltigung unserer Arbeiter neben den ver -
lumpten Tscheknten Eure höchst ?, , Staatsbeamten
sich beteilige ».

Diese erpreßte » Unterschriften nnsrer Arbei¬
ter braucht Ihr für die sogenannten Konferenzen ,
die von Euch einberufe » werden , um zu beweisen ,
daß unsere Arbeiter und Bauer » ihre „ Sünden "
eingesehen hätten und jetzt bereit wären , mit Euch
zu gehen . Durch Bestechung und Terror ljo6t
Ihr zwei bis drei lleberläufer bekommen und der

Arbeitermassc droht Ihr mit Verfolgungen aller

Art , wenn sie gegen Eure Machenschaften Prote¬
stieren sollte . Tic Neberlänfer , die im Namen
der Arbeitennasse sprechen , tun das , ivas die

Tschela ihnen befiehlt . Und zur selben Zeit ist
nnsrc Partei und allen Euren Jdeengegncrn jede
Möglichkeit genommen , gegen Euch aufzutreten .

Niemals hat eine despotische Regierung sich
zu derartigen Maßnahmen erniedrigt . Daß , tvaS

Ihr tut , ist kein Jdeenkampf . ES ist dies ein

endloser Krieg gegen daS georgische Volk . Ans
diese Art wollt Ihr den nationalen Freiheitskampf
Georgiens erdrosseln .

Unter diesen Umständen liaven wir uns cnt -

schlössen . Euch folgenden Borschlag zu machen :
1. Möge eine Kommission aus europäischen

Kommunisten und Sozialisten lauf Paritätischer
Grundlage ) die gegenwärtige Lage Georgiens und
den Willen des georgischen Bolkcs feststellen .

2. Wir sind damit einverstanden , daß dies ?
Kommission nicht das gesamte Volk befragen soll ,
sondern bloß die Arbeiter und Bauern , d. h. nur
die Volksschichten , die nach der Sowjetverfassnng
das Wahlrecht besitzen und die , ivie Ihr behau P-
tet . di « Macht in ihren Händen ltabcn .

3. Wir geben im voraus vor aller Welt daS

feierlich ? Versprechen ab . jegliche gegen Euch gc -
richtete Tätigkeit » nd Agitationen sowohl in OK-

orgien sell ' st als auch außerhalb Georgien ? einzn -
stellen , wenn sich herausstellen sollte , daß auch mir
ein Drittel unserer arbeitenden Klassen ans Eurer
Seite ist. Wir stellen dabei mir die eine Vedin -

gnng : Die Abstimmung muß geheim sein .
4. Diese Kommission soll auch am Ort die

Verbrechen untersuchen , die von Euren Agenten
und Beamten begangen worden sind : Erschießung
Unschuldiger . Folterungen durch di ? Tscheka , Er -

Pressung von Unterschriften usiv .
3. Wir sind damit einverstanden , daß das

endgültige Urteil über diese Verbrechen von den
Vertretern der kommunistischen Parteien Europa ?
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allein gefüllt werden soll , unter der einzigen Be -

dinguvg , daß die Kommission nnsere Zeugen ver -

nehmen und unsrc Beweise prüfen soll.
6. Wenn bei der Abstimmung für Euch wem «

ger als ein Drittel der Stimmen abgegeben Wirt

und lue im außerdem Eure Gewaltmaßnahmen
von den Vertreter » der kominnnistiscl ^n Parteien
Europas verurteilt werde » , soll sich Moskau ver -

pflichten , seine Truppe » aus Georgien abzurufen ,
und unter Kontrolle der genannten Kommission
soll dann ein Kongreß der Sowjets einberusen

werden , der den Willen der arbeitenden Klassen

Georgiens und die Frage über die Unabhängig
fett des theoretischen Staates entscheid ?» soll .

Wir glaube », daß diese Bedingungen für Euch

sehr günstig sind . Dir Macht ist in Euren Hän -
den . Die Presse ist Euer Monopol . Mir sind

all dessen beraubt . Tausende unserer Genossen

müsse » sich verstecken , wurden verbannt oder sind

eingekerkert , Fi, bezug auf diese Genosse,t stellen
wir keine Bedingungen . Unser Porschlag gibt
Euch die Möglichkeit , daS Land von gcimltigen
improduktiven Ausgabe » zu befreien . Denn sollte
nur ein Drittel der Stimmen für Euch abgegeben
werden , braucht Ihr mehr keine Niesenarmee von

Polizisten . Tscbekisten und Spitzeln , die ans nnS

losgelassen werde » , und wir werden Euch dann

nicht hindern , eine Atmosphäre „friedlicher " Arbeit

zu schaffen , die von Euch angeblich so erstrebt
wird .

Dies ist unser Porschlag . Jbr habt nun da ?

Wort .
Wenn e? wahr ist . tr -ci? Eure Zciwngen und

Redner tagtäglich bcbmipten . daß die arbeitende

Klasse Georgiens ans Eurer Seite isi . so müßt Ihr
unscwn Vorschog annehnilen und Ihr tverdet dann

beireise » können , daß mir die Welt belogen haben .

Nebmet Ibr unseren Vorschlag nicht an . wird

das Georgische Volk und die gesamte Knltnrivclt

sich noch einmal ein Urteil bilden können über

Euer Dort und Eure Taten .

TifliS . im Juli 1093 .

Das Zentralkomitee der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Georgiens .

Der Internationale Gewerlschafts -
band zur internationalen Lage .

Die Erklärung , beschlossen in der Viieos ' chnng am

23 . August 1023 .

Angesichts des Ernstes der gegenwärtigen
Lage appelliert der Internationale Gewerkschafts ,

blind an das Gewissen und den Friedenswillen
des internationalen Proletariates und ruft
namentlich die deutschen , englischen , belgischen und

französischen Arbeiter zum Handeln auf ,
um dem Zustand der Spannung ein Ende zu ma

58 . August 1028 .

Schwierige Lm der Seutfche « Wirtschaft .
Die Weltmarktpreise überschritten .

Leipzig . LS. August . ( Eigenbericht . ) Die ! Durch die direkte Zusammenarbeit mit

ichivicrigc Lage der deutsche » Wirtschaft , die schon > den sozialdemokratischen Ministern

seit einiger Zeit beobachte « werden konnte , spiegelt tverde » auch jene Schwierigkeiten wesentlich er -

sich mit aller Deutlichkeit im Verläufe der L ei p. leichtert , die bisher darin bestanden , bei großen

ziger Messe wider . Tic Zahl der Auostcller grundlegenden Fragen die Zustimmung de » stärk - darin erinnerte , daß im Falle deS Sieges

hat sich gegen das letztem «! zwar noch eiwas ver . j sie » außerhalb der Regierung stehende » Partes zu Deutschlands Italien weite Gebiete an Oester «

große «, dafür sind die Käuscrzumgroßcn ! erlangen . Alle Maßnahme « einer deutschen R« . reich hätte abtreten müssen , die Tschechoslowakei

Teile ausgeblieben . Das I » l and hat gicrnng müssen in der Gegenlvart darauf abgezielt und Polen wären unterworfen geblieben und

sei », daß sie das Volk zusammcnschwei - Rumänien und Serbien wären zertrümmert
ßen und diese Einheit nicht durch Parteikämpse worden . Die Schätzung der deutschen Kahlnnas

~ ~ ' — • - - s, , » ». v; . fijr .

Telegramme .
Poincarös dieswöchentliche Sonntags -

predigt .
EHassey , 96 . August . ( Havas . ) Bei der Eni -

hüllung eines Denkmals für die Gefallenen hielt
Ministerpräsident Poinear « eine Rede , in der er

> ■ » • « — —

für alle Waren , mit Ausnahme von Lebensmit ,

tcln , nur » och geringe Kaustraft ; infolgedessen ist

der innere deutsche Handel außerordentlich zu »

rückhaltentz und es kommen auf der Messe kaum

» och größere Abschlüsse zustande . Aber auch daS

Ausland gibt seine Bestellungen wesentlich

geringerem Ausmaße als früher , da die P r e i j c

für viele deutsche Produkte über die

Weltmarktpreishöhc hinaus gestei .
ger « worden sind ; manche Artikel können di «

Ausländer in ihrer Heimat bereits wesentlich

billiger kaufen . Ans der Nstirenmesse ist das Ge -

sihiist schwach ; nur wenige alte Firmen , deren

Erzengnisse Weltmonopol lptben . erzielen umfang -

reiche Bestellungen . Etwas besser steht es auf

der technische » Messe , wo manche Neuheilen ge »

zeigt werden und auch dir Preise noch etwas

mäßiger sind .
Für die nächste Zukunft der deutschen Wirt

schaft müssen die größten Besorgnisse gehegt wer «

den . In vielen Industrien ist man schon zur

Einschränkung des Arb <i «Spersonals und zur

Kurzarbeit übergegangen ; die Arbeits ,

losen Ziffer » zeigen in vielen Industriegegen .
den ein s ch n e l l e S Anwachsen . ES wird

der größten Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft be ,

dürfen , um zu verhindern , daß die Unternehmer

die Kosten der beginnenden Krise ausschließlich

ans die Arbeiterschaft abwälzen , » all,dem sie in den

letzten Jahren durch die ununterbrochene Eeld -

entwertnng so riesige Gewinne erzielt haben .

DevZlenftelgerung und Teuerung .

Berlin , 27 . August . ( Eigenbericht . ) Am

Devisenmarkt ist wieder ein schnelles Stci .

genderKnrsezn beobachten , dessen Ursache in

der ununterbrochenen Papiergeldhochflut und in

der pessimistischen Stimmung der Börse zu suchen

ist; die neuen Maßnahmen der Regierung haben

sich bisher nur wenig auswirken können . Der

Dollar stieg von 4. 7 auf 5. 6, das englische Pfund

von 21 . 1 aus 25 . 5. der Schweiz « Frank von

845 . 00 aus eine Million , die Tschechokrone von

138 . 000 aus 165 . 000 .

Wie schnell die Teuerung fortschrei .
« e t , kann durch einige Zahlen erlänte « werden .

Pom 1. September ab wird ein TelephongesprSch
" - - • *■- » » tV\ t \ 0 » A« f

zerstören lasse «. Die Regierung hat ausdrücklich sahzglezt , auf die stch der deutsche Reichskanzler
all « staatSbejahcnden Elemente Dr . Stresemcmn berief , indem er gegen d. e Ber .

außerhalb der jetzigen Koalition zur Mitar . rechnung der ReParationSkomnnssion protestierte ,
beit aufgefordert . Di « S gilt auch von der beweise , zu welchen besonderen Forderungen man

Bayerischen voltsparte, , di « sich bisher gegenüber gekommen Ware . wenn internationale Fachleute
der neuen Regierung abwartend verhielt , sich ober wit der tfesistjMmg der Zahlungsfähigkeit des

durch ihr « Führer zustimmend zum Programm Dcittschcn Reiches betraut worden waren . Un -

der Reaieruna ausaelvrockien hat stre Ansichten diesbezüglich können nicht gcan -
<*J^ « « au , hl # Uc . dcrt werden . Um die Wiedergeburt nach dem

ii fcJr * it IL. ÜJnf Jcihrc 1870 vorzubereiten , haben wir gearbeitet
5! ^ schaff « » 8 ist der erst lc H" * und einen Beweis der Loyalität und des gutenwir werben ans dem Wjchtmene« » cg zur n-

mttcnä ^ geben . Falls die Deutscheu sich nichtneren Sanierung iveitcrschrcltcn . entschließen , ähnlich zn handeln , werden sie un «
? n ,Ka " U

iÜ. ? ? m « i. ?A rnt » den zwingen , die Drohung wahr zu machen , welchedarf sich nicht schematisch im Vergleich mit den
^ » n uns selbst adressierten : BezahletFriedensverhaltnissen vollziehen , da sie auf di « J,bct ,ok 6rci6cil ( ^ »vir sind .

Dauer zu schweren Gefahren für » uS werden
, . ,

muß . Die Rotwendigleit , in unserer jetzig «« Die WechWen «enoften in vefterre -S)
Wirtschastsnotlagedic A >' s f uhr mit « l

werden deutsche Sozioltzemasraten
Mitteln zu heben , Hab « ich bereits betont

H , » hUn
und auch auf diesem Gebiet hoffe ich auf baldig « WHIJIWI .

praktische Ergebnisse . Grundsätzlich lann ich über Wien , 97 . August . Das erweiterte Exekutiv -
die Stellung der Reichsregierung zur Reichs - komitee der tschechischen sozialdemokratischen
dank nur daS « ine sagen , daß die WirischaftS - Partei in Oesterreich beschloß i » seiner gestrigen
und Finanzpolitik b«fl Reiches von der Reichsbank Sitzung , bei den bevorstehenden österreichischen
unterstützt werden muß » nd daß eine Durchkr ««- Nationalratswahlen und den Wahlen in den
znng der Reichspolit » durch Maßnahmen der Wiener Gemeinderat gemeinsam m i♦ der
Reichsbank zu unmöglichen Situationen führen deutschen sozialdemokratischen Par -
müßte , von der Zusammenarbeit der Reichsbank tei vorzugehen . Die bürgerlichen und national «
mit der Reichsregierunq und von der Anerkennung sozialistischen Tschechen werden gemeinsam selb «
zur grundsätzlichen Einstellung der Reichsregierung ständige Kandidaturen für die RationalratS -
ist auch die Lösung der Personenstage abhängig , wählen anmelden .

che», dessen Fortdauer das wirtschaftliche " Chaos
— , —ir —

Europas notwendig verschärfen und mit jedem
7 » - 0v0 Mark kosten , «in Fernbries 75 . 000 Mark

Tage neue Kouflittsteime schaffe » muß
und « in Ausländsbrief 200 . 000 Mark . Dir Güter .

Zur Erreichung dieses Zieles hat der Inter -
h ,crtcn um ein vielfaches erhöht werden

nationale GewertschaftSbund von Anfana an die
" " ch die Personeniarifc werde » «in « Sr .

"i , m c ii hdhung um mehrere hundert Prozent erfahren .

Zahlungsfähigkeit DeuttMlands Für « in Pfund Margarine zahlt man 000 . 000

' " " Mark , Schmal , loste »
'

^ ' - - *• - n anirru .

Tages - NeuiMten .
Das „ Wunderlind " .

Es ist fast fünf Jahre alt und kam nach
einer blutigen Zangengeburt zur Welt . SeineCfe«*. » im »«. . or . . n. . ! . ~i — r*- y 1 v

i osortig Fest st et 1 ung der wirtlichen
— p

Zaylungssayigtett Deutschlands
^ Ar « in Pfund Margarine zahlt man '.iuu . uui ,

die Revision und Annnllteruna der inte r.' Mar » , Schmal , kostet 1,2 Millionen , frisches

alliierten S ch u 1 d e n, die Aufnahme einer
R^ fch 15 bis 9 Millionen pro Pfund , «in Ei 140

- • - ] 9 ^ C " Ct
bis 150 . 000 Mark ; selbst für inländische Erzeug .

niss« stehen die Preise schon zumeist ü b e r F r i « .

denshöhe .

Der Kampf um Saoenstein .
Berlin , 97 . August. ^ (Eigenbericht . ) Der

internationalen Anleihe und die

Durchführung einer ReparationSpolitik mittelst

Sachleistungen durch Zufammenar «
>o«tzt der deutsch - französischen Ar .

b e i i gcsordert .

<0 lO t l | l U H l) ,) il V • t u; v a ititv jvssv ,

zielten Leistungen heranzuziehen , die über die für ® 1 • 8 ® " n MMlllltt .

die Sanierung der Finanzen , die Lterbesserung der lungSverhandlungen zu keinem 0 ' instian 1 W 6

Existenzbedingungen des dcnlschcn Volkes und die gekommen ; würgen wird sich der Schlichtungs

" 6 " « ™ ÄhN?«. »b- NÄ»Äch-d?», - »». .
9. daß eö Pflicht der französischen stellten in verlin die in Vorbereitung befindliche

und belgischen Regierung ist, der in i 11« Attion znr ®JieJi hih m°mu n^üb»*»! t «
8

actolon'
t arische » Besetzung ein Ende zu mache » , zuführen . Die Ab st v m mung über den gepw

Ter I . G. B. erklärt neuerlich , daß die stieb - <tn Streik in der Druckerci der R t ichs -

üchcii Beziehungen zwischen den Völkern nicht f a " i " ^ ,6 1 n - die c^aebnille aus

durch Elnzelaktionen , denen sich die nationalen k « kmlehicheitl rrg « b « n , di ! Emebnisse

Interessen entgegenstellen würden , wiedcrherge -
dem Reiche liegi - n zlwai r iloch >aichl

stellt werden können , sondern nur durch eine von , doch ist an,un « hm«n , daß auch die «ngep - llte » der

höheren Interesse ver Menschheit geleitete Gsamt - einzelnen Filialen der Sleichsbank sich sur den

aktion . Der J . G. B, erklärt schließlich als Pflicht
Streik « » Nckkstß « , Werde » . '

der Arbeiter aller Länder an diesen Prinzipien 4. "
Neubelet ,

unverbrüchlich festzuhalten und solidarisch und

mit den , Aufgebot aller Kräfte gegenüber den sie ,
& « Wachfolo «

bekämpfende « reaktionären Gewalten ihren Sieg UÄuZd d « küöhefvou U Aührten Repara .

tionsverhandlungen einen guten Ruf hat . Der

„Sozialdemokratische Rachrichtendienst " bezeichnet

Zravkrelchs Söldlinge in den Rhein - die Meldung der bürgerlichen Presse Uber ei »

kernst »»« Vertrauensvotum des Zentralausschusses
der ReichSbank für Havenstein als falsch .

Koblenz . 2». August . ( Havas ) . Ans München - Havenstein habe am Schlüsse der Sitzung nur

Gladbach ( in der belgischen OtkupationSzone ) wird gesagt er glaube feststellen zu können,' daß die

gemeldet , daß die rheinischen Separatisten aus dein Reichsbank bisher nach bestem Wissen « » d Können

« . k „ k . s , . . . !, Tniii . iik . » « Ä»; «„Ar ! riK * . r gearbeitet habe , daraus kann osfcnbar noch kein

Boh. chofc mit einigen Ta . „ e, . den national,stgcher ^„trauensvotum konstruiert werden .

Gcgeninanlsestantcn und Koinmuniste » zusammen -

gestoßen sind . Bei dieser Schlägerei wurden einige SlKkle hsisid illt Höt .

Personen verletzt . Die deutsche Polizei schritt erst München , 27 . August , iflclchskanzler Dr .

nach dem Ziisainmensloßc ein . Die Versammlung S t res « man n gewährte gestern dem Ehefrcdak «

» ahm de » programmgemäßen Verlauf . Bon den teur der „ Münchner Neueste » Nachrichten " «ine

Rednern äußerte sich ' «^esondere
der Führer der ist Sc stärkst «

»rparatiffcn , Redakteur Matthen ? , mit Erbitterung Zusammenfassung d« r par kamen ta -

über die von den Anhängern eines Vergeltung ? , rische « Kräfte im neuen Deutschland . Die

kriege ? geübte Brutalität aus . Gegen die deutsche » Regierung kann deshalb ungestörter und sicherer

Behörde » , welche sich nicht um die Austechlerhaltung
arbeiten als ein Kabinett , das sich seine Mehrheit

der Ordnung gekümmert hatten , wird feiten ? der
Reihe von

S » * -

diktatorisch « , Maßnahmen, « lösen sein.

Die Marl - Zertrümmerer haben zu
havenstein Vertrauen .

Berlin , 96 . August . lWolss . ) In der gestri -
ge » ZentralaiiSschiibsitzung der Reichsbmik er «
klärte nach der Ret « deS RcichSbankpräsidenten
Havenstein , der dienstälteste Direktor der Reichs -
dank , Geheimrat Dr . Grimm , Präsident Häven - Fmu Manra Austriä ging siebzw ' Jahre' », !7iln . i
ste . » l >abe die Neicl ^ba. ,tpol,tit immer im Ein - schwanger , kreißte fünfzig Monate lang » nd starb ,
vernehmen mit dem gesamten Direktorium geführt , als das Mädchen zur Welt kam . Der wunder -
und gah dem Präsidenten gegenüber d. e Erl a- baren Gebnrtsgcschjchtc entsprechen die nicht min -
r,mg vollst «t Sol . dcmiat im Namen des gesamten der wunderbaren anderen des Kindes , alle Welt
Tircktorxims ab . Anschließend daran , betonte swunt es an und 4 ^
Tr . Salamonsohii , von der Diskontogesellschast , ter , La Frcmr' c verkündet^,irch den Mund Ibres
die Neichsbank tresse am WährungSelend und an Senators ^Jouvenel ^ im S
der Jnslationswirtsclmft kein Verschulden ,md be - Prachtaeschöpf besitie einen "rca litt litt » voittiv «»
antragt - , de », ReichSbankpräsidenten namenS des EhÄ ? HafrS &

& » £ LtÄSÄfff S
Eine « AMMat »et ÄSt

„ 710kEn vllyNr . hat es in den Preisen an , höchsten gebracht und

Berlin . 27. August . Die SonntagSnummer der juarschiert hier der kleine , stramme Kerl , vor

„Slotcn Fahne " ist in der Nacht zum Sonntag , kurz Frailkreich , England und Jalien ; es ist den er »

nachdem die erste » Exeniplarc das Haus verlassen wachietwn Geschwistern in der Kunst , wider -

hatte », beschlagnahmt worden . Ein vom Verleger ipenstige Elomene zu Paaren zu treiben , mcilen -

ver „ Roten Fahne " herausgegebene ? Flugblatt er - voraus , wie der größte Große kann es sich
klärt , die Gründe zur Beschlagnahme seien uabc - ailsg <?tvachse »ien Wirtschaftskrise , eines

kannt . Bereits am Sanntag vormittags hatte die kwnplizierteii Minoritatenproblemk , rühmen , und

politische Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums ^ das köstlichste ist : es hat sich bei all dem so

in der Zentrale der koinmunistsckic » Partei und im kindlich erihalten . Beispielstvcise glaubt
Sekretariate Bcrlin - Braiwenburg Hausdurchsuchun
gen abgehalten . Tie „Rote Fahne " ist heute Mon
lag wieder erschienen .

Das Urteil lm Brozeb Bauer .

es wie ei » rechtes Kind jede Schmeichelei , die man
ihm sagt , und sei sie noch so plump , tagelang . ' eckt
es sich den Honig fremder Liejbene-Ivürdigkctten
von den zuckrigen Lippen , und wie ein elleu -
langes , geige,rspielcirdes Wunderbubi telegraphiert

.. . in . rjL m m4 _
es jede » „Erfolg " durch Havas und Preßbüro in

München , 27 August . sTsch. P . V. ) ^ ao alle Welt , selbst den . daß Senator Jonvenel . was
heute abends » m halb 6 Uhr unter großem An « doch nur eine allbekannte , unbastnttene Wahrheit
drang des Publikums verkündete Urteil in , Mord - ist , das Wunderkind ciu Wunderkind genannt hol .
Prozesse Bauer , das cinstiiniilig aefällt wurde . Auch in der Kunst der Reklame ist es also ein
lautet : Z wen gauer wird ivcgcn Verbrechens echtes Schmesterlei » anderer Wunderkinder . Lei¬
des Mordes zu », Tode , Berqer Johann , aus der kennt man nur die wenigsten von ihnen , so-
Böhmen gebnrtrg , wegen Vergehens der Begün - bald sie einmal — zwanzig Jahre all gowor -
stigung zu 6 Monaten Gefängnis verur « de » sind .
teilt , Berger Ernst , sein Bruder , wird freigespro -
che». Dr . Rüge wird vom Verbrechen der An « Die „Prager Press «" in Paris . Der auf de «
stifttmg zum Morde freigesprochen und Pariser Boulevards lnsttvaMnde Prager bleibt
wegen Bergclzens der Amsordcrunq zun , Mord « vor den Brcttcchänschen der Zcitungsverkänfer
zuni einem Jahr Gefängnis verurteilt . Nach stehen , wenn er in dem internationalen Blätter -
Schluß der Sitzungi vernichte Nugc mit de » Wor - ivald die Prachtexemplare seiner Heimal erblickt :
ten : „Schurkenurteil , Gemeinheit ! " an de » R. ch - „Naro - dn, Listh ". , ^Zohemia " . „ Narckdm Politika ,
lcrtiich vorzudringen . Auch Zwengauer sagte , als „ Prager Tagblatt " . . . Der freudige Anblick
er abgeführt wurde : „ DaS ist enr Schandurteil , wird nur durch den ausgedruckten Preis von
n „ e es ein größeres »och nicht gegeben hat . Franc 1 . — getrübt . Trotzdem scheint allmählich

Statt Mil ^ prnnapn lartmölkkenN ^ Heimweh der Prager gestiegen zu sein, denn
9UUI Kll ^CrunjCII , IOUIOIIvFCIIv der Parcker Zvitungsvertrieb hat den Preis der

Prager Zeitungen aus 1 Franc 25 Centimes er -

Berlin . 26 . August . sWolsf . ) Wie aus Elbcr - Doch, siehe „ P « ^ Pr ^" ( -

seid gemeldet wird , reißen die Franzosen aus dem , itnh
Bahnhof Vohwinkel die Geleise der Nebenstrecke »

rb J C?' £St ' ' K
nach Solingen nnd Langenberg ans , so ft ' ' " Ä ffxü ntÜto
daß nur noch zwei Geleise für den Durchgangs - J* ^ r

( ^"dtrageiche. Unser Bltdget , die aktiv «

verkehr »ach dem englischen Brückenkopf frei ' ^»delsbilanz , oder beide . . . .

bleiben . Dadurch wich der Güterverkehr ganz Da « «iederansgebante Belgien . Wie wir einem

empfindlich getroffen lind es droht eine starke Bericht des „Manchester Guardian " entnehmen , sind
LebenSmitlelnot in dem angrenzenden Gebiete . — von 100 . 000 zerstörten oder beschädigten Häusern in

Wie die . . Vossische Zeitung " erfährt , habe » sran
zösische Patrouillen im Frankfurter Stadtpark an
der dort verlaufenden Grenze des besetzten G? bie -
tes eine scharfe Kontrolle eingerichiel , daß
Frankfurt , das bisher n » r nach Westen streng
abgeschlossen war , auch nach Süden hin zerniert
ttijrl, ,

Belgien 75 . 000 wieder vollkommen hergestellt mit

einem Kostenaufwande von 085 Millionen Frank Die

Schnelligkeit der Wiederherstellungsarbeiten wird

dadurch , veranschaulicht , daß in vielen Ortschaften die

Bevölkerung fast wieder auf dem Vorkriegsstand ist .
So hat z. B. Nenin statt der 18 . 358 Einwohner
im Jahr » 1914 jetzt wieder 18 . 175 . In Messtne »
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sind alle 383 Jf »nnfcr , die befriinftich ninron , wieder
aufgebaut ; die Zahl der Einwohner betrag , »ölt , >->,e »
!-»- T ; ? " U- " Saele . -ea-> sab
all . g dem Erdboden gleichgemacht war . fiel,,' mit

seinen 4M Sausern wieder da und hat 3051 Ei »,
wohncr gegen 4030 im Jahre 11)14. NicuporI
hat neu, den «VI v Nlärten Kiinlcrn ivtfl wieder auf -
gebaut « nd ev hat nur nach 801 Einwohner weni¬
ger nls früher . Viele der neuen Häuser , besonders
die in den Gnrtcndörfern Kais paart nnd Li an
an der Diximidencr und Neniner Chaussee , zeigen

^"mkort. ais er ssch sonst I » Belgien
findet . Jedes Hans umfaßt etwa 05 Quadratmeter
enthält eine » großen Nimm fiir die Familie , vier
ochlafzinnncr , Boden , Keller irnd V?afchhaiis . Die
Vmiwcise ist sehr solide nnd ermöglicht viele früher
nicht gekannte Bequemlichkeiten .

Ein Riesendefraudationsproxeß in Petersburg .
Dieser ^ age gelangte vor dem obersten Tribunal in
Petersburg ein sensationeller Prozeß zum Abschluß .
Angellagt waren 05 leitende Veamte , Angestellte nnd
Kommissionäre der R i c o I n i l, a h n, die sämtlich
umfangreicher Veruntreuungen beschuldigt waren .
Neu Angeklagte wurde » zum Tode durch Cr .
schießen verurteilt , darunter der stellvertretende

Clünder Nicolais », hn . 52 Angeklagte wurden zu
ssiWcitsstrnfen von ein bi » zehn Jahren verurteilt .

Da « entthronte Konstantinopel . Der Vizepräss .
lärtn ' chüi Naiiena ' . ver ' i nmlnn , Ali Fnad

Pascha , hat erklärt , daß gar nicht daran zu denken
(ei, daß Konstantinopel wieder der Sltz der türki -
scheu Regierung werde . Die Hauptstadt der
neuen Türkei bleibt Angora und es werde » be.
reit « umfassende Vorbereitungen getroffen , um die
Stadt wieder aufzubauen und mit dein Eisenbahn ,
netz zu verbinden . Angora ist gegenwärtig eine
orientalische Kleinstadt mit niedrigen Häusern nnd
schmutzigen Platzen . Von weitem mach , e« den Ein »
druck einer mittelalterlichen Festung , wie es mit !ei.
neu alten Mauern auf dem steile » zerklüfteten Hii -
gel liegt , der die Umgegend beherrscht . Die Stadt
hat ein außerordentlich strenges Klima im Winter .
Es besteht der kühne Plan , die neue Hauptstadt nach
dem Vorbild von Washington anzulegen . Vrrschie .
dene Staaten habe » bereits Beamte und Architekten
hingesandt , » m sich Baustellen fiir die Gesandt »
schaftsgebäude auszusuchen .

Mohammedaner gegen Inder . Havas meldet aus
C i m l a ( am Abhänge des Himalayagebirges im in .

d' schn , Pendfchab ) : Bei einer religiösen Feier kam
es zwisch i! Indern und Mohammedanern zu b l u.
t i g e n Z n s a m m e n st ö ß e n , die zahlreiche
Opfer erforderten . Der Schaden ist bedeutend .

Di « Sturmslutkatastroph « an der Rordwestküst «
von Korea . Die Katastrophe in Korea , die durch
Stuvinfluten hervorgerufen ist und iiber die bereit »

kurz berichtet wnrdc , erweist sich als ein riesiges
Unglück , bei dem 0000 Häuser zerstört und

weit über 1000 Menschen getötet wurden .

Die Fischerbcvölkerung der Mecresufer ist dadurch

snichlbar heimaeswfw . Die ganze Haienanlage von
Seifen im Tcischubepirk wurde durch die Gewalt
der Wogen fortgerissen , und da » umliegende Land ist

vollständig überschwemmt . Die Häuser von Seifen

wurden zum großen Teil weggeschwemmt , und die

Einwohner flüchteten an » der Stadt . 100 Personen ,
die sich auf einer der Kaianlagen befanden , wurden

in den WalierslneM gerissen » nd ertranken . Da »

Dorf Rynseio ist vollständig vernichtet
nnd viele Hunderte seiner Einwohner getötet . Große

Schäden verursachte auch das Steigen de » Pal » .

Flusses , der Schiffe stranden ließ und Dörfer i ! l >cr»

schwemmte . Die Hilssarbciten gehen nur langsam vor

sich, da der Eiscnbahndicnst infolge der Vernichtung

der Strecke unterbrochen ist . Die Hochofen des Pen .

sihu . Bcrgwcrkcs mußte . » gelöscht werden : die Ernte

ist zu einem beträchtlichen Teil vernichtet . Die zahl ,

reichen Flüchtlinge wurden notdürftig in Schulen

nnd öffentlichen Gebäuden untergebracht .

Aenderungen im BerjonenzugSverkehr im Be -

reich » er Königgrätzer 2! : ,, - sbcchndw : kÜon. Tic

wichligslcn Acndcrungcn sind : Vom 1. September

,in verkehrt der Zug 889/913 als Zug 304 013 später ,

ab Traucntan 10. 23. an Lieb «,, , 17 . 12 Uhr . — Zug

350 hält in der Haltestelle Oberntudorf nicht mehr

( 23. 30) . — Zug 2158 hält auch in den Haltestellen

Hcinzendors t ! 6. 34> und Ruppersdorf - Dittersbach
( 16. 41) . —Tie Nachtzüge 2640 und 2651 werden in

der Strecke Starkenbach - Rochtitz wegen geringer

Frequenz aufgelassen . — Zug 3381 Reichet,berg —

Gablonz a. R. verkehrt nur an Samstagen , Sonn «

» nd Feiertage »; an Arbeitstagen mit Ausnahme

Samstag verkehrt stall dessen ein neuer Zug 3333

ab Reichenbcrg 17,35 , an Gablonz fl. 91. 18. 20.

In der Strecke Chrudii » Stadt —Hrochowtelnitz wer¬

den die Zuge 3840 . 3850 aufgelassen , dafür l,a ' o-->, d' e

Zuge 3843 und 8844 Anschluß nach Chrnd ! n S' ndt

nnd zurück . Auf der Strecke Iii »gbn»zIa ». Hptbhf . —
Tobotka werden die Züge 5343 , 5344 ansgeiassen .

; ' l »f der Streck : Böhm. . . siqm»il, - - Stei »schöiia »—
Bohm. - Leipa - ' Stadtpark ist in allen Zügen di : Zweite

klaffe eingestellt .

Dt « tschechoslowakischen Münzen . Wie da » Re

gicrungsblatt meldet , sind die Vorbc ' . ennngen zur

Prägimg der tschechoslowakisch, ' » Dulate » bere is be

enidet . Die endgültigen Mobile wurden bereits nach

Kremnitz gesandt . Vorderhand sollen 1060 Iubilä -

witidukaten , d! < sfbrigen nach Bedarf geprägt wenden

Die rschechoslowalischen Dntatet , sollen am 28. O. to -

lvr dem Verkehr übergeben werden . Ihr Durchmesser

wird 19 . 75 Millimeter , ihre Starte 0. 5 Millimeter

» nd ihr Gewicht 3. 50 Gramm betragen . Zu ihrer

' Ausfuhr wird ebenso wie fiir die Goldnitstuhc eine

Bewilligung de » Bcmtamtc » erforderlich sein . Ihr

Preis dürste nicht ganz 100 IC betragen » nd wird

sich nach dem Goldwert richten , wozu die Prägung »

koston hinzugolchlage » werden . Nach den Informativ -
neu desselben Blattes sollen bis Ende dieses Jahres

65 Millionen Einkronensillcke in Umlauf gesetzt wer -

den . Bisher sind edtva 60 Millionen Stücke geprägt

Ein politischer Mord in Prag .
* ti Mhere bulgarische Gesandte Dastaloo von einem Mazedonier erschossen.

Prag , 27 . August . Gestern um 11 Uhr
vormittags wnrdt vor dem Hause 446 in der

Holcökopa ulice In Smichov der ehemalige bul¬

garische Gesandte in Prag Rajko Daskalov .
al » er in Begleitung de » Dr . Bojadjeff
ans seiner Wohnung in Älojiir * ging , von rück¬

wärts von dem 25 Fahr « allen AtanaS Niko - -

l o s f au » Sofia überfallen , der gegen ihn vier

Schüsse au » einer Pistole abfeuerte . Daskalov
wurde in die Vauchgegrnd getroffen und tödlich
verletzt . Dr . Bogodjeff wurde gleichfalls der -

letzt » jedoch leicht . Ein Polizeiagent «niriß mit

Hilfe eines Passanten dem Attentäter die Waffe ,
von der herbeigeeilten Woche wurde der Atten¬

täter festgenommen und ins SichrrheiiSdepartc -
ment gebracht , wo sofort die Untersuchung ein -

geleitet wurde . Gesandter Daskalov wurde in

das Podoler Sanatorium übergeführt , wo er
bei der sofort vorgenommenen Operation um

4 Uhr mittag » seinen Verletzungen er -

lag . Dr . Pojadfesf wurde in das Allgemeine

Krankenhaus gebracht und auf der chirurgischen
Klinik Professor Schlosser » in Pflege belassen .

lieber die Einzelheiten der Ta : » nd iiber da »
Verhör mit dem Mörder meldet die Potizcikorre -
fronten »;

Daskalov ging Souniag nach 11 Uhr
' vormittag in Begleitung des ? r . Bvjadjcff
lind des ehcntaligcn Zupekiors des bulgarischen
Vandlvirlsck >aslsmmistcrium » Georg Bossolotv ans
seiner Woihmntg in Smichow durch die Holeöek -
' gasse gegen die Husgassc . Ais sie vor das Haus
"Nr. llli kamen , näherte sich ihnen ein junger
Mann » ud feuerte ans fernem RovoVver drei

Schüsse gegen Daskalov ab . In diesem Mometttc

zog Daskalov seinen Revolver und wollte in

Sclbstwchr gegen den ' Angreifer schießen , brach
jedoch zusammen . Der ihn begleitende Polizei
ageni entriß mit Hilfe eines ' Passanten dem Täler
den Revolver , wodei sich derselbe nochmals citt
lud . Das Projektil sprang von der ' Wand ab und
verletzte Dr . Bojadjess an der Huste leicht .

Tie angcsammeltc Menschenmenge wollte
• beu Attentäter lhnchen ; er wurde jedoch unter
' dem Schutze der Polizei aus die nächste Wachstube
-gebracht , wo er an - gab , Zllanas Nikolow zu
heißet , und an , st. September 1001 in Maze¬

donien geboren und Maler zu sein . Den Ge¬
burtsort wollte Nikololv »ich , »einte », um seine
allen Eltern von der ' Verständigung seines voll -
. - zogcneit Racheaktes zu verschonen . Bei dem At <
' leutatet wurde eine bulgarische , nouiimillimclrlgc
Militär Repeticrpislole vorgefunden , die mit vier
Projeltilen nnd einem Psagazine von acht Pro -
jjoklileu gelade » war .

Der schwerverletzte Gesandte lvurde ins
Sanatorium in Podol überfuhrt , wo folgende
drei Verletzungen konstatiert wurden : das erste
Projektil drang unter die rechte Rippe ein , das

' zweite in den Rücken link » bei der Wirbelsäule
und das drille durch die Niere und den Dickdarm
in den linken Oberschenkel . Tie ' Verletzungen
waren durchwegs tödlich und Tafialov erlag
Ihnen noch während der Operation um 1 Uhr
' 20 Minuten .

Ter leichtverletzte Tr . Bosadseff wurde
ans die deutsche chirurgische Klinik des Professor
Schlosser gebracht .

Bei der weitere » Einvernahme des Atiew
lälerS . die Sonntag den ganzen Nachmittag bis

ipä , in die r ' U' endstilildon währte , erklärte Riko -
low , er habe schon seit Monaten die ' Absicht ge -
habt . Taskolov zn erschieße ». Er wollte sich da -

für rächen , weil Daskalov als gewesener
bulgarische r Z « u c t, in i >, i st er viele

Mazedonier erschlagen ließ . Rikolow
sei stolz darauf . Paß er Daskalov ans Rache für
seine erschlagenen Genossen » » » gelötet habe .
Tett Mordplan hatte er schon i » Bnlaarie » vor -
bereitet , doch koimte er Daskalov dortselbst nick, ,
erwarten . Er fuhr zn diese », Zwecke über R »
uuiiüeu , Ungarn nnd Oesterreich »ach Prag . ' Auch
hier konnte er Daskalov nicht finden » nd verfolgte
die Beamten der bulgarischen tsscs. iiidisch . ist in der

Hoffnung , ans diese Weise » tu Daskalov . zusam¬
menzukommen . Hier erfuhr er auch die genaue
WohnungSadrcsse Daskalevs und lauerte am
' Sonntag in de , Nähe seiner Wohnung ans sein
- Opfer . Plötzlich bemerkte er , wie ans de », be -

zeichneten Hause drei Herren herauskamen , von
denen einer Daskalov sei » mußte . U» , ganz sicher
zu sei », zog er ein illustriertes Blau ans der

Tasche » nd verglich die Photographie Daskalovs
mit den drei Herren nnd erkannte den Gesandten .
Nilolov ging sodann näher » nd gab ans einer

Entfernung von drei Schrittet , drei sttevolm - r -
Wisse auf Daskalov ab . Ten Revolver halte er
schon in Bulgarien um 1200 Dinar gekauft .

Niiolvw wird nack beendeter Untersuchung
wegen des Verbrechens des Meuchelmordes dein

LandcSgcrichie übergebe » werden .

worden . Von den neuen Fnnfheller - Stiicken wurden

bisher 25 Millionen Stücke geprägt nnd es sollen im

gniucn 40 Millionen geprägt werden . Die Prägung
der Zwciheller - Stiicke wnpdr vor kurzen , begonnen .

Heuer sollen etwa 20 Millionen Silick fertiggestellt
wenden . Ende dieses Jahres sollen die ersten Zwei -
Holler - Siiicke in Umlauf gesetzt werde ». Vorhi r dürf -
ten die alten Zehn - , Zwei - und Einst llcr . ctiirfj ans

dem Verkehr gezogen wenden , , »»d zwar soll der Um-

tausch zum vollen Ncimwert crso ' gen . Di. - allen Ein -

Kronen - Roten werden snkzossioe eingezogen . E? wird

zu diesem Behnse eine Verordnung erlasse » werde »,

-in der der Venall « ,crmin sestg ienr werden miid .

Ter Anprall war so bei,ig , daß sich der Vorderteil
des Flugzeuges in den Boden eingrub nnd hiebe !
der Propeller zertrümmert , die Räder , Flngsläche »
» nd der Motor beschädigt wurden . Der Führer , mit
Flngsoldat , blieb unverletzt . Das Flugzeug »rußte
on Ort » nd Stelle abinonlicrt nnd mittels Auto

weggeschafft werden .

Heitere «. ( Pädagogischer F o r l s ch r i t t . )
Fritze : „ Mein Oller ziel, ! mir 25 über , wenn ich
Schule geschwänzt dabo . " P a u l e: „ Wie ville ick

kriege , weeß ick noch »ich . Mein Oller haut jetzt int -
mer : Podex iiioI Schlüsselzahl /

Wetterübersicht vom 27. August . Ten SamS

« est « ».

Schokolade , sondern mit 0. » e ck s i l b c , gefüllt
war . Daraufhin erstattete die Rovoinn gegen Rom
die Anzeige . Rom wnrdc - ZantStag abends am
Pol- ' il , wo er wieder auf die ? ! ovotnn wartete , n c r -
ha stet nnd de », SlchcrhcitSdeparleincn , cingc -
liefe «. — Bei der Polizei waren seil längerer Zeil
hindurch Beschwerden eingelangt , daß in den Stra -
ße » der oberen Renstadt die Prostituierten nnd ihre
Zuhälter sich grobe Ilnznlässigtc - iten zuschulden koin -
mc » lassen. In der Olacht ans Sonnlag wurde dort ,
selbst eine Revision durchgeführt , wobei 41 Versa -
tu - " verhaftet wiufren . Die Verhafteten wurden der
Sicherheitspolizei übergeben .

Innerhalib zehn Togen werden die restliche » fünf i wg über stand das Weiler in der Republik
Millionen Einkronemmlnzen - räg : lein Jrn noch

steil Jahre wird je nach Bedarf eine Ergänz, „ lg in

der Münzprägung eintreten .

Fuhrwerk und Eisenbahn , »g. Ter bandn - irl

Franz Kostial aus Wostopowip fuhr dieser Tage

mit seinem einspännigen Wiruch . ' slswagei , gegen

i ' eSka ». Knapp neben der Haltestelle pesk in Wosto «

powitz mußte der Landwirt dir Brünn —Iglaner

- Eiseiibahnftrecke kreuze ». In diese », Moment

- brauste der Iglaner Zug heran und fuhr mitten in

- das Gespann , wobei das Psi - r » und »er Wag . n ' . "ich-

stäblich zermalmt wurden . Ter Landwirt k' nntc

sich im letzten Augenblick noch - durch einen Sprung

retten , wurde aber schwer versetzt .

Wie der Gendarmenm ' ördbr Vif » festgenommen

wurde . Wie wir bereits gemeldet haben , wurde

Samstag früh in der Wohnung seiner Eltern in Za -

Hakan bei Kaadcn der Mörder bei Obcrgendarineric .
Wachtmeisters M a g c s, der 27jäHrige Alois V i k a

verhaftet . Zwei Gendarmen erfuhren auf ihrem

Dicnstgangc , daß Bika in der Nacht auf - Samstag

sich in die Wohnung seiner Elter » cing- . schlichc »

habe . Samstag um halb 5 Uhr früh drangen die

Gendarmen in die Wohnung nnd verhafteten ohne

Anstrengung den gesuchten Mörder . Vika hatte auf

der Flucht zwei ' Verletzungen erlitten . Als die Gen .

darinen nnt halb 8 Uhr früh den Mörder nach Kaa ,

den brachten , versuchte bic bor >; ,, , Gebäude de !

Bezirksgerichte ? versammelte große Mcnschenmc i - g-

den Mörder zn ltznchcn . Nur mit großer Anstren -

gung gelang cS den lssendarmcn » nd der Polizei

Bika , » schützen . Nack, dem Vorverhör wurde der

Mörder Sa » ,Stög nachmittags in Hast des Kreis -

gerichtet i » Brüx tranSportic «. Nack einer Mcl .

vnng ans Kaaden ist Bika der Führer einer gilt -

organisierte » 3! ä üb e rb a » dc . nach deren Mit -

glieder die Gendarmerie weiterhin ang. -st . ' t -ngt

fahndet .

Flbegernnfall bei Mi « » . Als TonnerZIag uin

die ?R»iagSsiu >,d ' ci Ii -ooii l , l ' - i fll ^' 10Ci'( i ( n. j,CV igeschmack sonderbar vorkam

sl . egcr eben die Stadt Mies a
l \„hPr ihr « „ ( , „ ( « „ » ? , » » , » de « » nd laatc

der Apparat einen Motordr ' elt . Leute ,

unter Wirkung eines Tiefdruckgebiete », von
dem ein Kern südlich von unseren Gegenden lag .
An diesem Tag fiel mir vereinzelten Ausnahme «

( Tropvan . Kaschau , überall Regen , im Osten »es
Staates bei Gclnitlern , in dcr Donauiiiedernng bei

Skurm . Tic illegenergielngteil war ungleich und

schwankte zwischen 4 Millimeter nnd 14 Millimeter

( Nachod ) . beziehnngSwcisc 26 Millimeter . Am

Sonatag verschwand die Ticsdrncktvirkung . d-, sich
die Dntckbericilnng bei AnSbildnng eines oo » Tnd -

Westen „ ach Nordosten reichenden Hvchdr : ickstre : se »S

völlig gcändc « hatte . Den ganzen Tag über her - ' s- hte
trockenes , mildes Wetter bei vorwiegend hciter . - . n

Himmel , in der Slowakei hatte die Temperatur »or -

male sommerliche , sonst jedoch — infolge der kühlen
Nacht — clwas untcrnormale Werte . Auch dcr

Hochdruckstrcifcn war nicht von Bestand . Heute

Montag hat eine neue Depression im Nordwesten
( Kern Hebridcn 740 Millimeter ) rasch n „ ? l »Sdch -

nnng gewonnen nnd den Hochdruckstreifen durch¬

brochen » nd geschwächt . Daher neigt da » Wetter

neuerlich zn einer Verschlechterung , die indessen mir

vorübergehend sein dürste . — W a h r s ch c i n •

licheS Wetter am 28. August : Veränderlich .

Neigung zn Schauern , später vorübergehend ? Bes -

sernng . Mäßig warnt .

Lrager Chronik .
Au « beut Polizeibericht .

T- e B. - diencrin Franziska ?! ovo ! » n ans

Döblitz achir vor sechs Woche » die Bekanntschaft
des güjährigen Arbeiters Alois Rom aus T- ablitz .

In dcr letzten Zeit toofltc sie nicht mehr mit ihm

sprechen . Freitag abend - ? wartete Rom am PobiL ,

wo sie bedienstet ist , auf die ?>' ovutnh » nd droht «

ihr mit dem Erschlagen , wenn sie -die Beziehungen

zu ihm abbreche . Tann bot er ihr gefüllte Platz -

che » al ? Schoko ladcbonbans an . Die No -

votiN ) nahm eine ? dabo » , biß hinein , spuckte es aber

Flugzeug beobachtet hatten , sahen , wie es plötzlich

iu mehrere » Spiralen im Gleitfluge ans d,c Petrus -

kitte niederzugehen veersuchtc . AI ? es nur mehr ,n

»» bedeutender Höhe über dein Bode, , schiveblc, neigte

«S sich plötzlich nach vorn « und stürzte z » Boden .

die das Rom tat über ihr Verhalten verwundert und sagte .
'

saß es h hg ! eniichc Bonbons feiert , die et in

der Apotheke gekauft habe . Er gab ihr »och eines

davon ; sie solle es nur essen . Die Novotnh ließ

am Samstag da - Bonbon in einer Apotheke unter ,

suchen und dabei lvurde festgestellt , daß c- nicht mit

« MWW m WOM» .
Französische Wiedergutmachung »'

Methoden .
Ter „ Oeuvre " vorn 23 . August veröffentlicht

»Itter de, » Titel : „ Die Milliarde der Lochrin -
gt,ck >«u Eisenwerke " einen Artikel , aus dem her -
Vorsicht , daß die Schuld an dcr ' Verzögerung des
Wiedcniiiflxrues auch ans französische », Boden ge -
sucht lvcrde » muß . Wir geben int Folge »dc- n
einen Auszug d«S interessanten Artikels :

Als am 31 . Jänner 1019 die Regierung
Elemenceau — ohne erst dir Unterzeichnung deS
,rriedeiisver »agS ahznlvartrn — die deutschen
Güter in Elsaß- Lochriiige » scqnestrierie . da durch ,
lief die Clique unserer Eiseimiagnate » ein Hoff -
»ungssckiaiider . Seit dreißig Fahren lwtten ihre
- Fonkurrenten jenseits des Rheins ans den nn -
erschöpssick>eit Eisrnlager ». die sich zwischen Thion .
ville » nd Luxemburg erstrecken , die inächtigsten
nnd volskoniniensten Stahlwerke nnd Hochöfen
der Welt angehäuft , deren Produkte , nach allen
Markten der Erde exportiert , selbst dir englische
Stahlindustrie verdrängt und so die aufreizende
Rivalität lier - vorgerufen lmtten . die den Weltkrieg
en- tfcsseln sollte . Po » nun an sollte die sran -
zösrsche Eisenindustrie Eigentiimerin und BeHerr ,
scherin dieser Werse sein .

Wer hätte damals gedacht , daß siituit ein
Zohr später die Er,verber dieses wunderbaren
AvbeiISapparalc ? 400 Millionen verloren strbc »
würde » ? Drei inächiige ' IVerke beherrsckw » die

lothringische Eisenindustrie : RombaS . . sinnlang
und Hagondang . die allein L,900 . 000 Tonnen
Eisen und Tsirhl produzieren , das ist „alte - , » di «
Hälfte der Totassonsinnplio » Frankreich ?. Diese
Werke wurden im Augenblick der Sequestrierung
von d«r französischen Regierung einem jungen
Ingenieur , dein Kapitän Frcwcille , aiipertnuit . ' der
den Auftrag erhielt , kräftig Stahl „ nd Eisen zn
fabrizieren . Außerdem bildete die Regierung
eine ' Art telbossiziclles BerkanfStbnrean der be-

schädisste» Eisenindustrie , das Aufträge annahm
» nd diese ans die verschiedenen Gesellschaften ver¬
leide . Tank dieser Organisation arbeitete » die

lothringischen Werke im Sommer 1919 ohne Nu -

temechnng und sahen ihre Aufträge sich erfreu¬
lich häufen . Jedoch der französische Staat dachte

keineswegs daran , die Ausbeutung dieser Riesen -

unternehmen für sich z » bewahre » . Es verstand
sich von selbst , daß er sie den Eisemnagnaten ver -

kaufen müsse und de » . siaufprcis an die Repa -

rationskminnissio » abführe . So wurde . sinntang
Herrn Schncider - Crenzot , RonchaS einer von

Theodor Laurent geführten Gruppe „ nd Hagon -

dang der Union der Verbraucher »letallnrgischrr
Produkte zugesprochen . NichlSdeste - iveniger -

sondersiarer ' Weise — wollten die neuen Herren

die so sehr begehrten Wunderwerk « „ichi - n Besitz

nehme » . Die . sianfvcrträge oerpfliclitr - ' t, , „ am -

sich zur Ausführung der vom Scqo. efter angenom - -

nieiie » Aufträge . Nun , in , Fahr - - 1919 halten

sich die Markttedingmi - gen ztz-' ivaltig <. «ä„d- : rt ; die

Preise von Stahl und Eise, , uwiy ,' raz rid gestie .

gen . So fabrizierte » dir Cifcmnagnaten lieber

IUIIW \i 1-» )
lothringischri . . . . ^ - , . v „
der Ausrede , sie liätte » „ich , gcnug Personal . . .

Sequester » nd Perkanfsbiiro emzssing . ' ir . weiter

Aufträge , als „Bevollmächtigte " . Endlich , im

Jänner 1920 . nahmen dir lÄruppen die Werke in

Besitz . Tic Aufträge waren inzwischen auf ca .

400 . 000 Tonnen aiigeirwchfei, . deren Ausführung
einen ' Verlust von >000 Francs per Tonne beden -

tet , im ganze also ungefähr 400 Millionen ,rra „ cS .

Weil niemand an die Berandernng de ?

Wechselkurses gedacht , niemand ein ökonomische »

tssesanUProgrann » festgestellt hm . .' st «in Elen,ent

wunderbare, , Reichtums zum Rn » , l „ r das Land

geworden .

Handelsvertrag der Tschechoslowakei mit

England . Ter Handelsvertrag wurde am 14 . Zun

in London unterzeichn -t » nd verbürgt in erster

Linie den Angehörigen » » d Schissen beider ver »

trogschließcndcn Parteien die größten Vorteile

in allen HandetSsragen , loa » dt « Ausübung de «

. Handels , des Gewerbes nnd de8 Berufs betrifft ,

sowie bei der Zolleinhebung . Im BerufiingSver .

fahren schließt der Vertrag gegensettig icglich «

Mßkrimination von Waren dcr eine » oder der

anderen Seite aus .

« ine M - tallarbeitrrtonfere », in Bern . Fm
Berncr Rathaus «- trat gestern das Zentralkomitee

der Mctatlorbeitcrinternationale zusammen . Ber -

- treten waren elf Länder . Der Sekretär de »

Huntes , Nationalrat Ilg ( Bern ) , betonte in

feinem Tätigkeitsbericht , daß mangels genügender

Vorbereitungen seitens dcr französischen und

-belgischen Arbeiter es ans der Amsterdamer . sion -

- serenz mit den Berg , und Transportarbeitern
-nicht zu der mvarteten direkten Aktion gegen die

Ruhrbesehnng gekonmien sei. Dißmann ( Deutsch -

land ) fordert die Delegationen auf , nach ihrer
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' Rückkehr in die Heimat auf eine schleunige Auf -
' nähme von Verhandlungen hinzuwirken . Die
Haltung deS Internationalen GewcrkschaftS-
' bnndcS in der Ruhrfragc l >abc nicht befriedigen
»können . Ten Fluch des Vcrsagens des Inler -
' national »! : GewerkschaflsbuudcS und deS Znsam -
menbruches Teutschlands tverde die Arbeiter -
sckwft aller Länder in verschlechterte . ! Arbeits -
bedingnngcn zu verspüren bekommen . Ter eng -
tische Vertreter Hodgc führte aus , die englische
Bourgeoisie sehe jctzl ein , bah ein vernichtetes
Teutschland ein verarmter - Europa nach sich
ziehe » werde . Vnocci ( Italic ») erklärte sieh mit
der Kennzeichnung der Ruhrbeschung . wie sie
Tißmani : acgeben hatte , einverstanden . Labe
- ( Frankreich ) vestril : . d. iß das frauzösichc Prole
- tariat nationalistisch gesinnt sei. Es leide genau
so inner der Ruhroeschung . wie die deutsche Ar -
beiterschast . Es sehe seine erste Aufgabe darin ,
init dem inicrnaiivnale : : Proletariai zu arbeiten
und tverde dabei keine Opfer scheuen .

Masscnentlassungen von Glasarbeiter » in
Dux . Tic Firma Engels ei Comp , in T- nx
' tat ihre Arbeiter gekündigt . Als Begründung
' wird Kohlenmaiigel angegeben . Tie Finna
' mite iiber ein volles Jahr ihre Arbeiter nichi
beschäftigt , und erst kürzlich den Betrieb wieder
aufgciloiiimcn . Run hat sie neuerlich die Arbei -
ier gekündigt . Tie Firma Lukes & Comp , in
Tux ha ? ebenfalls die Arbeiter gekündigt . Bei
diesen Firmen kommen über 500 Leute in Be¬
tracht . die in ganz kurzer Zeit wieder arbeitslos

geworden sind . Andere Industricfirmen liebe : :
ebenfalls ihren Arbeitern die Mitteilung gemacht ,
kchz sie bei einer längeren Tancr des Streiks
der Bergarbeiter gezwungen sein werden , die Bc -
' triebe stillzulegen . Es liegt die Vermutung nahe ,
dag der Streik der Bergarbeiter nur zum V o r -
» wand genommen wird , um die Betriebe still -
' . zulegen, in der Emmnuna , dann viel leichter und
iitit mehr Erfolg die Löhne noch weiter redu¬
zieren . zu können .

Keine Getreide - und Mchlcinsuhrbewilligun -
gen?. Das Pravv Lid » schreibt : „Fast unglaiib -
tich klingen die Meldungen über einen Antrag
des Ackerbau niinistcrinnis . wonach im Bcrord -
iinngsivcge alle vor dem 1. d. erteilten Einfuhr -
hewilligungen nir Getreide anfgehobe » werden
sollen . Wie wir festgestellt haben , lohnt das
Ministerium bereits seit einer Woche die Ausgabe
von Einfuhrbewilligungen für Mehl ab . Wir
warnen rechtzeitig . " — . Haben die tschechischen
sozialdemokratischen Minister auch dort , wo es
vor allem am Blähe wäre , i n d e r »P e tka , recht¬
zeitig gewarnt ?

Abnahme deS Notenumlaufes beim Bank -
amtr . Fn der dritten Augnstivochc ist der Umlauf
der StaatSnotcn i » n 190 Millionen auf 8779
Millionen zurückgegangen . Ter Devisenbestand
verringerte sich um 21 Millionen aus 2928 Mil -
lioncn . Tic Einlagen stiegen um « 2 Millionen
und. betragen 2115 Millionen , welche Ziffer die
»herrschend : Geldflüffigkeit kennzeichnet .

DI - Kleinhandelspreis « im Monate Juli .
In dem soeben vom Statistischen Staatsomte er -
schnurenen amtlichen Prcisbcrichtc über die Klein -
Handelspreise der wichtigsten Artikel des täglichen
Bedarfcs in den verschiedenen Teilen Groß - PragS
und den verschiedenen Gebieten und Ländern der
Republik zum 15 . Juli zeigen die berechneten und
veröffentlichten Indexziffern für den Kleinhandel
einen Umschwung der Preisbewegung ; es ist eine
absteigende Tendenz eingetreten . Bei der Gruppe
der täglichen Bedarfsartikel ergibt sich für die
ganze Republik eine Senkung »in ein halbes Pro .
zcnt , für Böhmen 9. 2 Prozent , für Mähren und
Schlesien 9. 8 Prozent , für Karpathoruszland 9. 7
Prozent ; für Gros, - Prag zeint sich ein Preisauf .
stieg bei dieser Gruppe um 1. 2 Prozent , für die
Slowakei um 9. 2 Prozent . Tic zweite Waren -
gruppc , Artikel für Bekleidung , weist eine all -
mähliche Preissenkung auf : für die ganze Republik
— 9. 6 Prozent , für Böhmen — 9. 1 Prozent , für
Mähren und Schlesien — 9. 5 Prozent , fiir die
Slowakei —2 . 1 Prozent , Groß - Prag verzeichnet
einen gröszere » Aufstieg der Preise von Schuh -
waren und die Preise sind daher nngcachtet der
Senkung der Gesaintindcxziffcr durchschnittlich um
1. 2 Prozent gestiegen . Tic Textilien fallen
mäßig , im ganzstaatlichen Durchschnitte —2 . 0

Prozent , annähernd gleich in Böhmen , weniger in
- Mähren und Schlesien , mehr in der Slowakei und

Karpathorußland . Auch die Detailpreise bis Juli
1922 sind im Vergleiche zum Juli 1922 für die

ganze Republik bei den täglichen Bedarfsartikeln
um ( a ii g c h l i ch) durchschnittlich 33 . 8 Prozent ,
bei Textilien , Schuihtvaren n. a. um 39 . l Prozent
gesunken .

Wer liigt ? Tas Präger tschechische Preß
biiro meldet : Tic mißliche wirtschaftliche Titua
tion Teutschlands scheint auch ans die Leipziger
Messe abzll ' ärbc ». Ter Zustrom der Einkäufer
steht gegen die letzte Messe erheblich zurück . Bis
jetzt hat sich nur eine kleine Anzahl Holländer ,
Schweizer und Tschechoslowakei : gezeigt . Eng -
ländcr und Amerikaner scheinen diesmal ganz
ferne z » bleiben . Auch die inländische Kundschaft
scheint sich diesmal nur ganz schwach beteiligen
zu wollen . Tas Angebot ist sehr groß , da die

verringerte Naclstrage mit der Verminderung
der Produktion nicht gleichen Schritt gehalten
hat . — Tas Berliner Wolff - Büro teilt mit :
Auf der allgemeinen Mustermesse ist der Besuch
besonders englischer , skandinavischer , holläudi -
scher und türkischer Einkäufer zu verzeichnen
Für Bclcuchtungsgegenltändc , Luxus - , Metall '
und Bronzcwarcn wurden neben inländischen
Käufern namentlich italienische und tschechische
Interessenten bemerkt . An Bijouterie zeigen sich
Schweizer und Holländer interessiert . Ans der
technischen und der Baumcsse herrschte schon
Sonntag vormittags reges Leven .

Der heutigen Nummer lieg » «in Erlagschein

zwecks Einzahlung der BezngSgcbichr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Nnmen geleistet

werden muß . unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt .

Die VezugSgebühr beträgt bei drei »

mal ige r Zustellung in der Woche monatlich
19 Kr , vierteljährlich 29 Ke , bei zweimali¬

ger Zustellung monatlich 7 Ke , vierteljährig
21 Ke . Ter Aboiiiicmcnloprcl « muß längstens
bis 7. in unserem Besitze fein und wir ersuchen ,
dies zu berücksichtigen , damit keine Unterbrechung
in der Zustellung eintritt .

stiel «
» » » in
« i « ,

Die Pariser GaSarbeiter im Streik . Die Zahl
der ausständigen GaSarbeiter in Paris hat zuge -
noinmen . Man rechnet damit , daß sich der Streik
auch ans die ElcktrizitätSarbcitcr ausdehnt . Nach
der „ HuinanitS " sind alle Gasanstalten militärisch
besetzt worden .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

e «,o . ttzranf 10 . 21 °25

. . Marl 105 . 000 - 00

. Hütt . Nr . 2005 * 00

Prager Kurse am 27 . August .
Geld

100 doli . Mulden . . . 135 » 00
10 . 000 Mar ! . . 0*75
100 vetg . Franks . . . 155 . 76
100 schweiz . Frank . . 621 . 75
l Biund Sterling . . 155 . 25 *00
>00 Lire 140 . 25 - 00
1 Dollar - 4. 00 00
100 rranz . Franks . . 19V25 ' 00
100 Tina - 30 . 75 00
1 . ' . ' 00 maavar . Kronen 18 . üOiK >
10 . 000 votn . Marl . . 1. 40 25
10 . 000 ösierr . Kronen . 4 . 7100

War «
1362 ' 00

725
157 . 25 - 00

827 . 25
150 . 75 - 00
150 . 7500

34 . 4000
190 . 7500
37 . 250 »
20. 1. 0- 00

1 . 5075
5 . 2100

Züricher Schlußkurse am 27 . August .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
' ■llcnj Jork
Belgrad .
Warschau

Ueld
31 . 4500
25 . 1800
O. OOJ- 09
23 . 85 00

217 . 0000
0. 00 . 7762

0 . 0300
16 . 17 - 50

6 . 5250
5. 70 00

0. 00. 21 00

War «
31 . 0000
25 . 21 - 00
o. OOO' lO
24 . 00 *00

218 . 001 ) 0
O. Oü. 7812

». 03 *25
16 . 25 liO

6. 53 *50
5 . 8500

0. 00 . 2000

Heul « stand er vor den Geschworenen . Dar
Staatsanwalt zieh ihn des Verbrechens des nicht -
vollbrachte » Morde » , der Erpressung durch ge -
sährliche Bedrohung der Nachbarn , die ihn sestnch -
inen wollten , deS Betruges durch Verheimlichung
deS Funde » des Revolvers und der Übertretung
des Waffenpatentes . Alle Zeugen geben dem An -

geklagten das beste Zeugnis . Sein ehemaliger
Dienstherr schilderte ihn als einen durch und durch
braven , gutherzigen Menschen , der ' ich nie etwas

zu schulden kommen ließ . Die Nachbarn , cie ihn

festnehmen wollten , konnten nicht angeben , ob sie
von Sobotka direkt bedroht worden wären . Die

Zeugin Klara R e j »: a n, ein nnschenchares Mab -

che » von ländlickicm TypuS , mußte zugeben , daß sie
durch ihr Verhalten den Angeklagten aufs Aeußerst «
gereizt hatte .

Auch die Sachverständigen stellten fest , daß der
Revolver vollständig vcrdorl ' en und eigentlich nur

zulällig losgegangen sei , daher als ein vollständig
imtauglicheS Mittel für eine schwere Körpei - ver -
letzung nicht in Betracht käme .

Der Verteidiger Dr . Bas » ahm tich seines
Klienten sehr warm an , der eigentlich nur durch
seine allzu heiße Liebe gesündigt hatte .

Die Geschworenen verneinten einstimmig die

ihnen vorgelegten Fragen auf unvollendeten Mord ,

beziehungsweise schwere Körperverletzung , ebenso
auf Erpressung , bejahten aber die Frage aus lieber -

tretung der Fundverheimlichung und der N. - bcr .

schrcitung des Waffenpatentcs .
Sobotka trrnrde vom Gerichtshof ( Prandcm Dr .

Kleiner , Staatsanwalt Dr . Rathanfly ) wegen
der letzteren zwei Uebcrtretungcn zu fünf
Tagen Arrest , bedingt auf ein Jahr , Venn -
teilt , von den ihm zur Last gelegten Verbrechen
aber freigesprochen . Die Untersuchungshaft ,
fast ein halbes Jahr , wurde in die Strafe ein -

gerechnet .
Nach der Urteilsverkündung dankte der Frei »

gesprochene den Geschworenen . Sein früherer Ar -

beitgcbcr nahm ihn sofort wieder in seine Dienste .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks »

organisation Prag .

Mittwoch , den 29. August d. I . um acht Uhr
abends im Goldenen Kreuzt in Prag II . , Ncka -
zanka ,

Vollversammlung der Parteimitglieder .

Tagesordnung : Die Gcmeindcwahlen .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Ge -
nosse » und Genossinnen unbedingte Pflicht . Ohne
Porlcilcgitimation kein Eintritt möglich .

Die Bezirttvcrtretung .

Eerichtslaal .
»Eine aite Geschichte , die ewig neu

bleibt

Prag . 27. August . . Heute wurde die neue

« ch wu r g c r i ch : » p « r i o d « eräsmet . Gelüftet «
• Räume , gemalt » Zimmer , von : Urlaube heimge
kehrte Richter — und die alten Fälle , alte , längt »
kannte Geschichten , die sich immer ereignen und er
eignen werden , die wieder vor dem Gerichte endigen
und endigen werden . Und das wird kaum je anders
fein . Auch heute bot sich den Geschworenen da » alte
Bild , das sich noch oft vor diesen Bänken entrollen
wird :

Er war Kutscher , sie Kindermädchen , beide bei
einem Kaufmann in W c l w a r n angestellt . Es
kam — wie immer — zu einem Liebesverhältnis ;
er liebt in seiner schwerfälligen Weise , innig , rück -
sichlslos , sie, ein leichtfertiges Ding , ist seiner bald
überdrüssig . Er überhäuft sie mit Ansmcrlsamiei -
ten : zu ihrem Geburtstag schenkte er ihr hundert
Kronen — für seine Verhältnisse ziemlich viel —

ebensoviel an ihrem Namenstag ; Weihnachten gab er
ihr einen kleinen Hund . Säe nahm ihn und —

gab ihn einem neuen Anbeter weiter . Jaroslav
Sobotka — der Kutscher — geriet in die schreck-
lichsle Eisersucht . Er schrieb der Geliebten Briese ,
in der er sie mit Zorn und Hohn überschüttete , er
schrieb ihrem Vater und machte ihn für die Leicht -
sertigkcit seiner Tochter verantwortlich , dann wie -
der flehte er das Mädchen an , ihn zu heiraten ; sie
gab zur Antwort : „ Ich mag keinen Kutscher !
Ja , wenn Du waS Besseres wärest . " Sein Dieistt -
Herr , ein braver Mann , redete ihm zu, das Mäd -
che: : aufzugeben . Sobotka wollte von ihr nicht las -
scn . Sic verließ , um ihn endlich loS zu werden ,
ihren Posten und ging als Verkäuferin in eine
Mühle in K r a l u p. Sobotka aber fuhr ihr nach
und drang in sie, die Bekanntschaft mit ihm fort -
zusetzen . Sic lachte ihn aus .

Am 22. März kam es zur Katastrophe . ' Ge¬

reizt durch das Gctirschel und Gespottet der Nach¬
barn , durch ihre heuchlerische Teilnahme , vor Zorn
und Eifersucht seiner Sinne nicht mächtig , kam er
wieder zu ihr , wollte ihr ins Gcwisicn reden ;
Klara aber wies ihn : die Tür . Da zog er in Plötz -
lich enlslammtcr Wut einen Revolver , den er vor
Jahren aus einem Jahrmarkt gesunden hatte , schoß
und verletzte sie — glücklicherweise nicht gefährlich
— an der rechten Schulter . Er wollte — wie die

Anklageschrift behauptet — noch ein zweiteSmal
schießen , aber die Waste versagte . Er stürzte ans
dem Hause , zwei Nachbarn , vom Lärm ankgcschreckt ,
wollten ihn aufhalten , er fuchtelte mit der Pistole
herum , worauf sie vor ihm davonliefen . Ein Wach ,
mann verfolgte ihn bis zum Moldan - Ufer . So -
bocke stürzte sich in » Wasser , wurde aber gerettet ,

BereinsnachriAtea .
Zentralverbaird der L«gestellten i «

Industrie , Haudel und Verkehr , Prag II . .
Fügnerovo um » . 4. Donnerstag , den 30.

August , halb 8 Uhr abends , wichtige
Sitzung de » GesamworstandcS . Sämtliche

Betriebsräte sind willkommen . Zusammenkunft im
Verband deutscher Wirtschastsgenostenschaften , Prag
II . , Havlikkovo nam . 32/2 . 1782

Kunst und Willen .
Eröffnung der neuen Spielzeit 1923 —1924 .

SamStag , den 1. September wivd die neue Spiet -
zeit mit dem neuen Operettenschwank „ Die ichöne
Mama " von Edmund EySler eröffnet . Als zweit «
Borstellnng wird Sonntag , den 2. September die
Operette „ Katja , die Tänzerin " , als dritte Montag ,
den 3. September Kaimans „ Hollandweibch n " gc -
geben . Das Schauspiel bereitet als Nachscier von
Goethes Geburtstag für Dienstag , den 4. Septem -
ber eine Neuinszenierung des Trauerspieles „ Eg
mont " in vollständig neuer Besetzung mit Walther
Pittschau in der Titelrolle und Hedwig Herder als
Margarete von Parma vor . Mittwoch Richard
Wagners „ Rheingold " ncuinszcnicrt . Donnerstag
„ Walküre " . Freitag beginnt Siegfried Hofer ein
kurze » Gastspiel als Direktor Striese in dem
Schöntsshan - Schwank „ Der Raub der Sabinerinnen "
und spielt Samstag ,n einer 10 Uhr-Nachtvorstellung
und kommenden Sonntag nachmittags die von ihm
in Wien kreirtc Rolle deS Heiratsvermittlers Simo
Brandeis in dem neuen Milicu - Schwank „ Amor in
Nilolsburg " . Samstag „ Die schöne Mama " . Sonn -
tag Richard Wagners „Lohengrin " . — Der Kar -
tcnverkauf für die oben genannten Borstellun -
gen beginnt Donnerstag , den 30. August an der Ta -
gcZkastc. — Oskar Eisenderg , der bisher an
der Bolksoper in Berlin tätig war , wurde für die
neue Spielzeit als erster lyrischer Tenor an das
deutsche Landcsthcatcr in Prag verpflichtet . — In
Vorbereitung sind für Mitte September die
Opern „ Das Nachtlager von Granada " von
Kreutzer und Wols- Ferraris „ Jusannens Geheim¬
nis " , für Ende September Ambroisc Thomas '
„ Mignon " , Ansang Oktober die Premiere von Franz
SchrcckcrS neuer Oper „ Der Schatzgräber " unter
Zemlinstys Leitung . Das Schauspiel bringt
als erste Premiere nach den Ferien Georg Büchners
gigantisches Revolutionsdrama „ DantonS Tod " unter
Spielleitung von Hans Demetz, hierauf neucinstu -
dicrt Gustav Freytags Lustspiel „ Die Journalisten "
mit Hedwig Herder als Adelheid und Leopold Kra -
mcr al « Bolz. Die Operette wird als nächste
Neuheit Gilberts „ Dorine und ' der Zufall " und hier ,
ans vollständig ncucinstudiert in teilweise - Opern -
besctzung Franz v. SuppöcS „ Boccaccio " mit Anna
Woff - Ortner in der Titelrolle unter musikalischer
Leitung Zemlinstys und Spielleitung Direktors Leo -
pold Krämer bringe ».

28 . «Ugust 1028 .

Turnen und Sport .
Schlägereien , Fubtritte und Sand -

gemengt
oder „ Was sich heute Fußballsport nennt " .

Der Fußballsport in der Tschechoslowakei — ge -
meint ist hier der bürgerliche — sinkt augenfällig
von Stufe zu Stuf «. In dem Maße , in dem das

Ausland den großen Vorsprung , den der tschecho¬
slowakische Fußball in den letzten Jahren innehatte ,

einzuholen beginnt , nehmen die Derbheiten bei den

Wettspielen zu , ja , sie arten sogar schon zu wüsten
Schlägereien und Handgemengen aus , ohne daß

hier energisch genug eingeschritten werden wurde .

In Wien gab es erst vor einigen Tagen einen gro >

ßen Skandal : Ein tschechischer Spieler mußte bei

dem Städletrestcn Wien —Prag wegen unerhörter

Roheiten vom Platze gewiesen werden . Der holliin -

dische Schiedsrichter sagte nachher beim Bankett de »

Prager „Repräsentanten " gehörig die Meinung . Es

blick ober alles beim Alten , wurde vielmehr p » i
letzten Sonntag noch überboten . Denn die Vorfälle
beim Spiele AC . Sparta gegen Makkabi

Brünn ( 5 : 1 . gespielt in Brünn ) übertreffen alles

bisher dagewesene , lieber das Spiel zu berichten ,

erübrigt sich vollkommen , ivcnn man erfährt , daß

Koieluh ( Sparta ) mit Reiner tMakkabi ) so zus . »»-

mengericten , daß sie sich — beide auf dem Boden

liegend — mit Fußtritten bearbeiteten , bis Kokeluh

bewußtlos vom Platze getragen wurde . Das Pu -
blikum drang in den Platz und begann die Spieler

zu insultieren . Der Schiedsrichter Z c n i i c k —

dessen Ruhm wohl zu Ende ist — hatte alle Rohci -
ten der Sparta zugelassen , war ungerecht gegen
Makkabi gewesen und — verschwand , als die Sache

brenzlich wurde . Und dazu haben viele bürg . rli che
Blätter nichts anderes zu sagen , als „ Ein Sple ! .
wie es nicht sein soll ". Jeder anständige Svorts -

mann sagt dazu : „ Psu : Teuscl ! "

Aehnliche Szenen spielten sich in O l m ü tz beim

Tressen M o r. S l a v i a ( Brünn ) gegen SK . O l o.
m o u c e ( 4 : 3) ab . Doch hier kam cS n n r zu Ohr -

feigen . Olmütz spielte mit einer Roheit , wie sie

auf einem Olmützer Platze noch nie gesehen wurde .
Der Schiedsrichter , der für SK . Olomouce „drückte ",
sah nichts oder wollte nichts sehen. Nnd da » Pu -
blikum ? ES freut « sich über die Gemeinheiten der

Platzherren und fand für deren Leistungen noch
Bestall ! !

Die übrigen Sonmagsresultate . Pro g: SUoia

gegen Slovan ( Wien ) 3 : 1 , DFC . gegen Union 2ik -
low 4 : 8 ( 2 : 0 ) ; selten kaircS Spiel , das DFC . nach
Verdienst sicher gewinnt . B o b o r nnd Wachtlcr

hervorragend . — Olmütz : DFC . gegen Sportklub
Troppau 8 : 0 . — Kremsier : Sidenice gegen Hau .
Slavia 1 : 0 . — T e p l i tz: TFK . gegen SK . Par -
dubice 1 : 1 . — Wien : Rapid gegen Hertha 4 : 3
( 3 : 0) , 20 . 000 Zuschauer ; Amateure gegen Sport -
lbub 1 : 1 . Vicnna gegen Wacker 3 : 2 . Haloah gegen
Ostmark 4 : 0. Simmering gegen WAF . 1 : 0 , Ad -
mira gegen 1. ESA . Bratistava 2 : 1 . — Fürth :
Spielvereinigung gegen Hamburger SV . * 1!

Fürth überlegen , 25 . 000 Zuschauer .

Kommende Präger Wettspiele . Am Mittwoch
spielt der DFC . gegen Matostransty SK. , Donners¬

tag tragen Sparta und Ccchie Karlin ein Freund¬
schaftsspiel an «. Am Samstag spielt Slavia gegen
Sparta Kosike , am Sonntag hat Sparta den Nür >: -
berger Fußball ^Vcrcin zu Gaste , während Slam :
ihr Meisterschaftsspiel gegen CAFC . austrägt .

Ren « Flugrekorde . Im Rhönscgelflug schlug
Marten den Weltrekord der Franzosen um
einen ganzen Kilometer durch einen Flua über
zwölf Kilometer , der sich zeitweise in 150
Meter Höhe in heftigen Böen hielt . Tas besondere
an diesem Flug ist , daß Marten die ?' fwinde dcs
. Hanges beim Uebcrscgcln des Geländes nichl le -
nützt hat . — Der „ Matin " meldet aus V a n » «11 c,
daß der Flieger Mancyrol aus einem Motoa -
victtc einen neuen Höhcnrckord aufstellte , Inden er
in 51 Mämiten eine . Höhe von 3830 Metern cr -
reichte .

Wetterberichte
der Staattanstau für Meteorologie In Prag .

27. August 1923

morgen »

Prag . . . . . . .
Brünn
Reykjavik ( Island )
StornowavlHevrid .
Valencia ( Irland ) .
London
Utsire » Norwegen ) .
« tockhotm

_ arschau . . .
Pari »

Belgrad
ka:Bukarest

Biarritz ( Frankr . ) .

fe " : : : : : :

? onner » berg 840 m
Schneekopve 1610 rn
c' ugfpitze 2060 m .

S |
nS
* 2

ZV
- Sä *
Su >7 Seilet

3
« «51—
S 8
« 4

750
700
754
740
750
752
747
755
753
701
756
753
760
701

nJ

sw ,
W,

SWs
SSW ,

SO,
SO.

SÖ°.
—0
—0

' / . beb.
Nebel
heiter
' / . beb.
' / «beb.
bedeckt
Regen
Regen
Nebel

bedeckt
' / . beb.
' / «beo.
' / «beb.
heiter

HII
Ii

762 18 - NW, bedeckt
750 21 W, heiter
757 24 SW , beb .

Höhcnstationen ( Luftdruc ! nicht reduzier »!
686 10 8, bedeckt
620 7 SSW , ' / «beo.
532 4 SW , ' / . beb.

25
23
10
13
16

Ü
15
18
22

21
22

17
10
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